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       Werner Joos

Stellen für
alle?
Am 1. September ist die Ar-
beitslosigkeit im Kanton
Schaffhausen um 0,2 Prozent
auf 3,1 Prozent gestiegen.
Schlimm, aber noch gravie-
render ist die Tatsache, dass
die Arbeitslosigkeit bei unter
20-Jährigen 7,8 Prozent be-
trägt. Das Projekt «Sprung-
brett 2003» soll stellenlosen
Schulabgängern den Einstieg
ins Berufsleben erleichtern.
(Bild: Rolf Baumann)

• Natur trifft Kunst: Be-
wegt-bewegende Bilder am
«Wort und Bild Festifall»
• «Russian Ark»: Russische
Reise durch Raum und Zeit
• Electro-Surf-Trash mit
Peter G. alias «Mikrowelle»
• Circus-Theater Balloni
mit einem vollmondigen
neuen Programm

Das Schönbühl an der Un-
garbühlstrasse ist das ein-
zige Altersheim im Quar-
tier Niklausen. Es wird von
einer privaten Stiftung be-
trieben, die jedoch kein
Geld hat, um einen nötigen
Umbau zu bezahlen. Die
Stadt könnte nun einsprin-
gen.
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Die Wirtschaft muss flexibler werden

Bea Hauser über
Schulabgänger und -
abgängerinnen ohne
Lehrstellen (vgl.
Seite 12)

Eigentlich wissen es alle: Man-
gels Rohstoffen muss die
Schweiz auf anderes setzen,
beispielsweise auf die Bildung.
Der Bund spart aber
merkwürdigerweise an allen
Ecken und Enden der Bildung.
Zu einem zentralen Ausbil-
dungspfeiler gehört in der
Schweiz die Berufslehre. Im
Kanton Schaffhausen heisst das,
dass jährlich zwischen 850 und
900 junge Menschen die obliga-
torische Schulbildung abschlies-
sen, um nachher einen Beruf zu
erlernen.

Wenn nun 50 bis 60 von ihnen
zwischen Frühling und den Som-
merferien keine Lehrstelle ge-
funden haben, bedeutet das
nicht gerade den Untergang,
aber allzu leicht darf man diese
Tatsache nicht nehmen. Warum
möchte der Kanton Schaffhau-
sen, vom Bund initiiert, so ge-

nannte Task Forces einsetzen,
um hier zu Lande 100 bis 150
neue Lehrstellen zu schaffen?
Wohl weil die Verantwortlichen
wissen, dass die Bildung unser
Rohstoff ist. Auch sind 7,8 Pro-
zent Arbeitslosigkeit bei Men-
schen unter 20 Jahren nicht ge-
rade eine Katastrophe, aber
ernst nehmen müssen wir diese
Zahl. Nicht zuletzt, weil viele
dieser erwerbslosen jungen
Menschen schlecht integriert
und oft des Deutschen nicht
mächtig sind. Solche Erwerbslo-
sen sind, obs uns passt oder
nicht, sozialer Zündstoff.

Darum sind Projekte wie das
«Sprungbrett 2003», die Schul-
abgängerinnen und –abgängern
ohne Lehrstelle den Einstieg ins
Berufsleben ermöglichen, äus-
serst sinnvoll. Gut, wenn viele
Firmen mitmachen, die einen
kurzfristigen, mit Kosten ver-
bundenen Platz für Berufsprak-
tika zur Verfügung stellen. Aber
wenn das kantonale Arbeitsamt
900 (!) Firmen anschreiben und
diese wieder einmal an ihre Ver-
antwortung für Ausbildungs-
plätze erinnern muss, ist das
mehr als bedenklich. Das heisst
doch, dass sich viele Betriebe

und Unternehmen aus der Ver-
antwortung stehlen, wenn sie
keine Lehrstellen mehr zur Ver-
fügung stellen. Es ist klar, für
Ein-, Zwei- oder Dreipersonen-
betriebe ist eine Lehrstelle fast
nicht möglich. Nur: Wer sind
denn die Fachleute von morgen,
wenn sie heute nicht ausgebildet
werden?

Bundesrat Joseph Deiss hat
von den Stellen suchenden
Schulabgängerinnen und –ab-
gängern verlangt, flexibler zu
werden. Also auf den Traumbe-
ruf zu verzichten und den neh-
men, der frei ist. Für die jungen
Leute dürfte man aber auch von
der Wirtschaft verlangen, flexib-
ler zu werden. Die Betriebe sol-
len, auch wenn es anfänglich
nicht kostendeckend ist, Lehr-
plätze nicht nur nicht aufheben,
sondern geradezu pflegen und
ausbauen. Sie sind nämlich die
Nutzniesser, wenn Fachpersonal
gefragt ist. Dann ists wie früher:
Die Schweiz ist zwar ein Hoch-
lohnland, aber die Qualität der
Produkte und der Dienstleistun-
gen sind – gerade wegen der Aus-
bildung – besser als anderswo.
Damit schlägt man die Konkur-
renz.
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Der Schaffhauser Stadtrat will  mit der Finanzierung des Umbaus Schönbühl neue Wege beschreiten

Landkauf und Objektsteuer sollen Stiftung helfen
Das Altersheim Schönbühl an

der Ungarbühlstrasse ist das

einzige Altersheim im Quar-

tier Niklausen und wird von

einer privaten Stiftung betrie-

ben. Sie hat kein Geld, um den

nötigen Umbau zu bezahlen.

BERNHARD OTT

Die der reformierten Kirche na-
hestehende Stiftung wurde
1996 gegründet und ging aus
der Evangelischen Gesellschaft
hervor, mit dem Ziel, «im Geist
tätigen Christentums ein Heim
für altersgerechtes Wohnen zu
betreiben». Folgerichtig gehört
dem sechsköpfigen Stiftungsrat
unter dem Vorsitz von Ute Diem
auch St.-Johann-Pfarrer Andre-
as Heieck als Ressortleiter «Re-
ligiöses» an.

HAPPIGE KOSTEN

Das Altersheim Schönbühl be-
steht aus einem über hundert-
jährigen Altbau sowie einem
1968 bezogenen Erweiterungs-
bau. Die Zimmer des Altbaus
entsprechen nicht mehr heuti-
gen Komfortanforderungen,
ausserdem weisen Heizung und
Elektroanlagen erhebliche Män-
gel auf. Gleichzeitig zwingen die
Veränderungen in der Alters-
struktur und der Pflegebedürf-
tigkeit der rund 80 Bewohne-
rinnen und Bewohner das Heim
zu einer konzeptionellen Neu-
ausrichtung.

Mit einem kombinierten Um-
und Neubau möchte die Stif-
tung Schönbühl die baulichen
Mängel beheben und damit die
Grundlage für das künftige di-
versifizierte Angebot schaffen.
Das vom Stadtrat abgesegnete
Projekt der Architekten Rainer
und Leonhard Ott sieht Baukos-
ten von 13,5 Millionen Franken
vor. Während der Bauphase von
zweieinhalb Jahren werden zu-
sätzliche nicht gedeckte Be-

triebskosten von 1,250 Millio-
nen Franken erwartet, insge-
samt also 14,750 Millionen
Franken.

VERKAUF UND DANN BAURECHT

Diesem Aufwand stehen eigene
Mittel der Stiftung von gerade
einmal einer halben Million
Franken gegenüber. Die Stiftung
wie auch der Stadtrat mussten
sich folglich einige Kniffe einfal-
len lassen, um aus nichts etwas
zu machen. Sie verfielen auf die
Idee, dass die Stadt der Stiftung
das Grundstück Schönbühl, auf
dem das Altersheim steht, zuerst
um den Preis von 3,5 Millionen
Franken abkaufen und dann im
Baurecht wieder zurückgeben
könnte. Weitere 3,2 Millionen
Franken sollen je hälftig von der
Stadt und vom Kanton als Sub-
vention geschüttet werden. Die
dann noch nicht gedeckten 7,5
Millionen Franken möchte die
Stiftung fremd finanzieren.

Insgesamt würde die Stadt
Schaffhausen mit dem Land-
kauf und dem Direktbeitrag 5,1
Millionen Franken an die Sanie-
rung des Altersheims Schönbühl
bezahlen. Damit aber noch
nicht genug: Da die Trägerschaft
des Altersheims Schönbühl of-
fensichtlich ziemlich klamm ist,
will der Stadtrat gemäss seiner
Vorlage an das Stadtparlament
während der ersten fünf Jahre
einen reduzierten Baurechts-
zins von zwei Prozent gewäh-
ren, «um die finanziell schwie-
rige Situation vor allem wäh-
rend der Umbauphase zu ent-
lasten.»

«PASST NICHT ZUSAMMEN»

Da auch die Stadt Schaffhausen
nicht auf Rosen gebettet ist, hat
der Stadtrat den Vorschlag lan-
ciert, die Hilfe an die Stiftung
Schönbühl mit einer so genann-
ten Objektsteuer zu verbinden,
und den städtischen Steuerfuss

während dreier Jahre um ein
Prozent zu erhöhen. Er ist da-
mit in ein Wespennest getreten.
Umgehend meldete sich die
FDP-Fraktion des Grossen
Stadtrates in den «Schaffhauser
Nachrichten» zu Wort und ver-
langte, der Stadtrat solle an
Stelle der Objektsteuer lieber
das grosse städtische «Vermö-
gen in Grundstücken und über-
bauten und baureifen Liegen-
schaften» verkaufen.

Auch Esther Bänziger, die Vor-
sitzende der SP-Fraktion des
Grossen Stadtrates, kann sich
für den Vorschlag aus dem Stadt-
haus nicht erwärmen. Ihre Frak-
tion habe noch keinen formellen
Beschluss gefasst, «aber wir fra-
gen uns, warum beispielsweise
die wesentlich teurere Röti-Sa-
nierung ohne Objektsteuer
durchgezogen wird, während
ein Altersheim-Umbau plötzlich
mit einer Steuererhöhung ver-
knüpft werden soll. Das passt
nicht zusammen.»

Der heutige Neubau (links im Bild) soll saniert und der Altbau des Schönbühls abgerissen und durch
einen Neubau ersetzt werden. Für die finanzielle Hilfe der Stadt ist die Zustimmung der Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger erforderlich.        (Rolf Baumann)
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«Heute muss jeder alles beherrschen»
az Paul Werner, Sie sind seit 38
Jahren aktiv in verschiedenen
Funktionen bei der städtischen
Feuerwehr. Was hat sich in die-
ser Zeit geändert?
Paul Werner Als ich begann, ar-
beiteten wir beispielsweise
noch mit vielen Spezialisten.
Um die Einsatzbereitschaft zu
erhöhen, verlangen wir jedoch
heute, dass jeder alles be-
herrscht.  An Stelle der Spezia-
listen sind deshalb die Allroun-
der getreten.

Auf dem Land haben die Feuer-
wehren eine grosse Bedeutung.
Hier lernen Neuzuzüger ihre
Nachbarn kennen. Gibt es die-
sen Aspekt auch in der Stadt?
Die Feuerwehr hat auch bei uns
einen gesellschaftlichen Hinter-
grund. So präsentieren wir uns
beispielsweise bei Neuzuzüger-
feiern, um den Leuten die Mög-
lichkeiten zur Anmeldung zu ge-

ben. Mit der sozialen Funktion,
die eine Feuerwehr auf dem
Land hat, ist unsere Gruppe je-
doch nicht vergleichbar. Schaff-
hausen zählt rund 35‘000 Ein-
wohner, und unsere Feuerwehr
umfasst lediglich 170 Leute.

Vermögen denn die Neuanmel-
dungen Ihren Bedarf zu de-
cken?
Normalerweise ersetzen die An-
fragen gerade die Abgänge. Vor
zwei Jahren mussten wir
allerdings spezielle Anstrengun-
gen unternehmen, um für die
Feuerwehr zu werben. In die-
sem Jahr liegen jedoch wieder
über 30 Anmeldungen vor, so-
dass unser Bestand ausreichend
gesichert ist.

Laut Staatskalender arbeiten
bei der städtischen Feuerwehr
sechs Festangestellte. Was ma-
chen die eigentlich?

Die Feuerwehr verfügt über 4,5
Stellen. Neben dem Komman-
danten arbeiten hier ein techni-
scher Sachbearbeiter, ein Mate-
rialverwalter und ein Hauswart.
Der Hauswart muss zugleich
Chauffeur sein, damit er für Ein-
sätze abrufbar ist. Der techni-
sche Sachbearbeiter kümmert
sich um die Administration und
die Einsatzplanungen. Von allen
wichtigen Objekten auf unse-
rem Gebiet bestehen solche Plä-
ne. Sollte beispielsweise in ei-
nem chemischen Betrieb etwas
passieren, wissen wir sofort, wo
sich die Zufahrten und Flucht-

wege befinden und welche Ma-
terialien wo gelagert sind. Im
Kommandofahrzeug liegen Ein-
satzpläne für gut 200 Objekte
bereit.

Von Brandfällen hört man ei-
gentlich selten. Wie sehen Ihre
Einsätze aus?
In den letzten zwölf Monaten
sind unsere Pikettoffiziere und
Teile der Feuerwehr insgesamt
270 Mal ausgerückt. Dabei han-
delte es sich allerdings nicht
immer um einen Brandfall. Etwa
hundert Mal wurde blinder
Alarm ausgelöst, die Ernstfälle
betrafen 50 Löscheinsätze.
Dazu kamen Wasserleitungsbrü-
che, Chemieunfälle, Ölwehrein-
sätze sowie Menschen- oder
Tierrettungen.

In Ihre Amtszeit fiel der Umzug
vom alten Feuerwehrmagazin
an der Pfarrhofgasse ins moder-

«Die Zusammen-
arbeit mit der Poli-
zei ist sehr gut»

Paul Werner
hat die
städtische
Feuerwehr
während
13 Jahren als
Kommandant
geleitet. (Rolf
Baumann)
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Paul Werner
Seine erste Beziehung
zum Feuerwehrwesen
hat der scheidende
städtische Feuerwehr-
kommandant Paul
Werner in jungen Jah-
ren geknüpft, und es
sollte eine ewig wäh-
rende Liebe werden.
1956, mit 16 Jahren,
wurde der Zöllner-
sohn in die «Kriegs-
feuerwehr» von Buch
einberufen, wo er
erstmals Bekannt-
schaft mit Schlauch
und Leiter schloss. Als
der gelernte Laborant
später bei der Cilag
eine Stelle antrat,
wurde er folgerichtig
auch Mitglied der Be-
triebsfeuerwehr. 1965
kam er als Unteroffi-
zier zur städtischen
Feuerwehr, bei der er
im Gasschutz als In-
struktor eingesetzt
wurde. Die Zivil-
schutzübung «Drei-
zack» im Jahr 1987
und der Brand in
Schweizerhalle zeig-
ten, dass auch Kompe-
tenzen in Chemiefra-
gen der Feuerwehr
gut tun. Paul Werner
wurde in Teilpensen
beim Zivilschutz und
als Vizekommandant
der städtischen Feuer-
wehr angestellt. Als
erster hauptamtlicher
Kommandant
überhaupt übernahm
er zwei Jahre später
die Wehr, die er offi-
ziell zum Jahresende
verlässt.

In seiner Freizeit
lässt der 63-jährige
Hobbykoch beim Gril-
len nichts anbrennen.
Suchte er früher den
körperlichen Ausgleich
bei Leichtathletik oder
Fussball, so haben es
ihm heute ausgiebige
Wanderungen angetan.
Zudem ist Paul Werner
ein leidenschaftlicher
Camper. (ph.)

ne Feuerwehrzentrum. Haben die
Investitionen die Erwartungen
vollumfänglich erfüllt?
Viele unserer Wünsche konnten
im Feuerwehrdepot realisiert wer-
den. In der Praxis hat sich die Ein-
richtung bewährt. Auch nach zehn
Jahren stelle ich fest, dass bei der
Planung nichts versäumt oder
überdimensioniert wurde.

Als unregelmässiger Gast im Feu-
erwehrzentrum fühlt man sich
aber oft wie in einem Geister-
haus. Werden die zahlreichen
Räumlichkeiten überhaupt genü-
gend genutzt?
Das Atemschutzzentrum, das von
allen Feuerwehren des Kantons zu
Ausbildungszwecken genutzt
wird, ist sehr gut frequentiert. Da
die Feuerwehr meistens abends
oder am Samstag übt, sind die
Schulungsräume tagsüber meis-
tens frei. Von städtischen Stellen
werden die Raume zusätzlich für
Weiterbildungen und Kommissi-
onssitzungen genutzt.

Der Schlauchturm wurde als eine
der Innovationen gefeiert. Er war
aber auch ein Politikum.
Bei vielen Leuten stiess diese In-
vestition anfänglich auf Unver-
ständnis. Die Erstellungskosten
wurden aus unserer Sicht jedoch
bereits nach drei Jahren durch
Einsparungen amortisiert. Wir ver-
fügen insgesamt über 16 Kilome-
ter Schläuche, die alle nach Ge-
brauch gewaschen und im Turm
zur Trocknung aufgehängt wer-
den. Damit erhöhen wir die Le-
bensdauer des Materials von acht
auf dreissig Jahre. Der Turm bietet
ausserdem eine ideale Trainings-
möglichkeit für unsere Rettungs-
übungen, und er dient als Übungs-
ort für Polizeigrenadiere. Zu guter
Letzt haben auch die Vogelschüt-
zer Freude daran, dass am
Schlauchturm Mauersegler nisten.

Wie gut ist Ihre Zusammenarbeit
mit anderen öffentlichen Stellen,
wie etwa der Polizei?
Mit dem Löschpikett der Polizei
verfügen wir in Schaffhausen über
eine Formation, die es nur noch in
zwei weiteren Städten in der
Schweiz gibt. Das ist die kosten-
günstigste Lösung, um in einer
Stadt von der Grösse Schaffhau-
sens ein Pikett zu unterhalten.
Während dreier Tage werden bei

uns Polizeiaspiranten für den Feu-
erwehrdienst ausgebildet, und wir
stellen die Ausrüstung inklusive
eines Kleintanklöschfahrzeugs
mit tausend Liter Wasser für den
Ersteinsatz. Mit diesen Mitteln
kann der Ersteinsatz bewerkstel-
ligt werden, bis die Feuerwehrleu-
te anrücken. Die Zusammenarbeit
mit der Polizei ist sehr gut, auch
wenn nicht alle Polizisten glei-
chermassen begeistert sind von
dieser zusätzlichen Aufgabe.

Immer öfter wird nach Effizienz-
steigerungen durch Zusammenar-
beit über die Gemeindegrenze
hinweg gerufen. Gibt es in Schaff-
hausen dafür noch Potenzial?
Wir leisten als Stützpunktfeuer-
wehr bereits für verschiedene
kleinere Gemeinden im Umfeld
gute Dienste. Im Ernstfall können
diese unsere schweren Mittel an-
fordern. Es ist jedoch wichtig, dass
jede Gemeinde über eine Erstein-
satzformation verfügt. Dabei geht
es beispielsweise darum, schnell
Leben zu retten oder das Über-
greifen eines Feuers zu verhin-
dern.

Welche Bedeutung haben die
Werksfeuerwehren?
Die Werksfeuerwehr ist ein Erst-
einsatzelement, das für uns auch
wichtige Lotsendienste leisten
muss. Ein Sonderfall ist die GF-
Werksfeuerwehr, die autonom ist,
über eigene Fahrzeuge verfügt
und rund um die Uhr einsatzbereit
ist. Bei der Cilag oder am Kan-
tonsspital wird die Feuerwehr

ebenfalls nachts aufgeboten, an-
dere Betriebsfeuerwehren sind
dagegen lediglich während der Ar-
beitszeiten präsent.

Der Aspekt des Umweltschutzes
hat einen wachsenden Stellen-
wert bekommen. Wäre die Miliz-
Feuerwehr überhaupt noch ihrer
Aufgabe gewachsen, wenn bei-
spielsweise bei der Cilag etwas
Gravierendes passieren würde?
Wo liegen die Grenzen der Leis-
tungsfähigkeit?
Eines meiner Projekte war der
Aufbau einer guten Chemiewehr.
Alle bisher eingetretenen Ereig-
nisse konnten wir mit eigenen
Mitteln beherrschen. Bei Grosser-
eignissen oder Katastrophen wä-
ren allerdings auch wir auf Hilfe
angewiesen. Der nächst grössere
Stützpunkt befindet sich in Win-
terthur. Seit Neuestem können
wir auch die Wehren des deut-
schen Schwarzwald-Baar-Kreises
anfordern. Im Gegenzug leisten
wir auch in Deutschland Hilfe. Vor
zehn Tagen waren wir deshalb mit
unserem Hubretter in Blumberg,
wo eine grosse Sporthalle brannte.
Nach vielen gemeinsamen Übun-
gen war dies der erste Ernstfall-
einsatz über die Grenze hinweg.

Die Stadt verfügt heute über ei-
nen modern ausgerüsteten Stütz-
punkt. Gibt es noch irgendwo
Handlungsbedarf?
Wir verfügen immer noch über
eine kleine Raumreserven, die für
neue Einrichtungen eingesetzt
werden könnte. Wenn man den
heutigen Stand der Technik
zugrunde legt, darf man sagen,
dass das Magazin und die Struktur
für die nächsten zehn Jahre genü-
gen.

«Wir leisten auch in
Deutschland Hilfe»

Helm auf zum
Defilée in der
Altstadt: Auf ei-
nem Pinzgauer
nahm Paul
Werner an der
Hauptübung
die Feuerwehr-
parade ab.
(Rolf Baumann)

INTERVIEW: PETER HUNZIKER



GRATIS Speed-Upgrade
Kabel-TV-Internet aus der

-TV-Dose bis zu 30%
mehr Leistung zum gleichen Preis
bei synchroner Datenübertragung

Tobeläckerstrasse 6a

CH-8212 Neuhausen 2

Tel. 052 674 09 90

Fax 052 674 09 99
pcds

PC Direkt Systems AG

www.pcds.ch

www.swissworld.com

www.kanton.SH

www.kaufich.ch

Der grösste Kabel-TV-Provider im Kanton Schaffhausen
Abo ab Fr. 29.90

Standard-ABO NEU 333 Kbps statt 256 Kbps
Profi-ABO NEU 666 Kbps statt 512 Kbps
Mega-ABO NEU 1222 Kbps/666 Kbps statt 1024/512 Kbps
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TIEFBAUAMT DER STADT
SCHAFFHAUSEN

BAUARBEITEN AN DER
EMMERSBERGSTRASSE,
ABSCHNITT FULACHSTRASSE
BIS GRUBENSTRASSE
Die Kanalisationsleitung in der Emmersbergstrasse
ist schadhaft und muss dringend erneuert werden.
Gleichzeitig mit den Kanalisationsarbeiten werden
auch die Werkleitungen für Gas und Wasser erneuert.

Die Arbeiten dauern voraussichtlich vom 8. Septem-
ber 2003 bis ca. Februar 2004. Die abschliessenden
Deckbelagsarbeiten werden erst bei warmer Witte-
rung, im Mai 2004, ausgeführt. Für den Bau der
Hauptleitung wird der Verkehr mit einer Baustellen-
lichtsignalanlage, welche in die Steuerung der Licht-
signalanlage Fulacherbürgli integriert ist, geregelt.
Der Linksabbieger aus der Fulachstrasse in die
Emmersbergstrasse wird gesperrt. Der Zugang zu den
Liegenschaften bleibt gewährleistet.

Die Unternehmung und die Bauherrschaft sind bemüht,
die Emissionen auf das Notwendige zu beschränken
und die Arbeiten möglichst zügig auszuführen. Tief-
bauamt und Verkehrspolizei bitten die Bevölkerung um
Verständnis für diese Arbeiten.

Tiefbauamt

Amtliches

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

www.ud-schaffhausen.ch

info@ud-schaffhausen.ch

Broschüre, Prospekte,
Geschäftsberichte,
Vereinsinfo,
Jahresbericht,
Werbedrucksachen…
Nicht ohne 
unsere Offerte!

Seit April 2003 werden

unrichtig adressierte
Zeitungen
(auch neue Strassennamen
und Hausnummerierungen)

von der Post als
unzustellbar zurückgesandt.

Wir bitten Sie, uns Ihre neue Adresse
mitzuteilen
schaffhauser az, Webergasse 39
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-az@bluewin.ch

Bank Coop: 
seit 25 Jahren 

in Schaffhausen

Um 0,3% reduziert:
Starthypothek*

ab 1,55% **
* Neuhypothek, Laufzeit drei Jahre, Erwerb von selbstbewohntem
Eigentum bis max. CHF 1 Mio. ** Beispiel für 1-jährige Festhypothek 

im 1. Jahr (Stand: 2.9.03). Im 2. und 3. Jahr Weiterführung 
als variable Hypothek oder als 2-jährige Festhypothek mit Reduktion

von 0,15 % auf dem jeweils geltenden Basiszinssatz.
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Nur bei der Wahl des neuen Jugendanwalts Peter Möller (links) machte die SVP auf Opposition. Andreas
Lindenmeyer (Mitte) wurde ebenso problemlos zum neuen Ersatzrichter des Obergerichts gewählt wie
Thomas Rapold zum neuen Untersuchungsrichter.        (Rolf Baumann)

Der Kantonsrat nahm Richterwahlen vor

Warum der «Purscht» nicht wählbar war
Der Kantonsrat wählte am

Montag Andreas Lindenmeyer

zum Ersatzrichter des Oberge-

richts, Peter Möller zum neuen

Jugendanwalt und Thomas Ra-

pold zum Untersuchtungsrich-

ter. Nur die SVP stänkerte gegen

Möllers Wahl. Die Hintergründe.

richt. Markus Müller (SVP, Löh-
ningen) machte als Fraktionspräsi-
dent einen besonderen Spagat. Als
Mitglied der Justizkommission
sprach er sich für die Wahl Möllers
aus, als Fraktionssprecher bean-
tragte er, die Wahl des Jugendan-
walts zu verschieben und die Stel-
le neu auszuschreiben. Die SVP
monierte, dass man bei einem ein-
zigen Kandidaten zu wenig Aus-
wahl habe.

Warum sich Müller auf dieses
Spiel einliess, ist unbekannt. Bei
der SVP sitzen die Drahtzieher
nämlich in den hinteren Bänken.
So liess Charles Gysel (SVP,
Schaffhausen) seinen Banknach-
barn hörbar – Kantonsrat Gysel
weiss immer, was die Medien hö-
ren sollen und was nicht – wissen:
«Ich kann dir schon erklären, wa-
rum ich diesen ’Purscht’ nicht
wählen kann.» So ists halt auf
dem Land: Wer noch nicht steinalt
ist (Möller ist 45 Jahre alt), ist ein
«Purtscht» (oder «Meitli»). Die
SVP-Hardliner waren im Vorfeld
der Wahl auch in Restaurants zu
hören (man weiss, dass in gewis-
sen Schaffhauser Beizen die Wän-
de Ohren haben), warum man Pe-
ter Möller nicht wählen könne.
Was gewissen Bürgerlichen nicht
passte, war klar: Möller sitzt für
das Grüne Bündnis (huch!) im
Grossen Stadtrat, ist dort ein ge-

schätztes Mitglied der Geschäfts-
prüfungskommission und – halten
Sie sich fest – war früher, als es sie
noch gab, Mitglied der Poch
(schauder!). Die Poch gibt es nota-
bene seit 1987 nicht mehr ... Die
grösste Linkenparanoia verbreite-
ten SVP-Mitglieder allerdings
ziemlich entsetzt mit der «Tatsa-
che», dass Peter Möllers Mutter
Ellen Möller an der Tanne «ein al-
ternatives Stofflädeli» geführt ha-
ben soll. Sollte es sich hier um Sip-
penhaft handeln? Die Wahrheit ist,
dass Ellen Möller während Jahr-
zehnten einen Laden für ganz nor-
male Wolle führte.

SAUBERES ERGEBNIS

Peter Möller wurde bei einem ab-
soluten Mehr von 29 mit 49 Stim-
men zum neuen Jugendanwalt ge-
wählt. Übrigens auch mit der
Stimme von SVP-Kantonsrat Mar-
kus Müller, der den Verschiebungs-
antrag gestellt hatte ...

Möllers Wahl – sie wurde als ers-
tes Traktandum durchgeführt –
machte dann zumindest Teile der
SVP-Fraktion dermassen sauer,
dass sie den Vorschlag der freisin-
nigen Fraktion für Michèle Hub-
mann Trächsel als Ersatzrichterin
für das Obergericht nicht unter-
stützen konnten. So viel zur bür-
gerlichen Zusammenarbeit.

BEA HAUSER

Am Montag fanden im Kantonsrat
Justizwahlen statt. Die FDP-Frak-
tion schlug Michèle Hubmann
Trächsel als Ersatzrichter in das
Obergericht vor. Beworben hatte
sich auch der bisherige Oberge-
richtsschreiber Andreas Linden-
meyer. Bei einem absoluten Mehr
von 35 Stimmen wurde, eher
überraschend, Andreas Linden-
meyer gewählt; auf Hubmann
Trächsel entfielen 22 Stimmen.
Problemlos wurde Thomas Rapold
als neuer Untersuchungsrichter
gewählt; bei einem absoluten
Mehr von 30 kam er auf 58 Stim-
men.

Aber bevor diese Wahlen unauf-
geregt über die Bühne gingen,
müpfte die SVP bei der Wahl eines
Jugendanwalts auf. Einziger Kan-
didat sowohl von Obergericht wie
Justizkommission war Peter Möl-
ler, Kanzleichef beim Kantonsge-

Gemeinsame
Positionen
Schaffhausen. Zwi-
schen dem Regie-
rungsrat und dem Ver-
waltungsrat des Elek-
trizitätswerks des
Kantons Schaffhausen
(EKS AG) besteht
grundsätzlich Einig-
keit über die Eigentü-
merstrategie des Kan-
tons im Strombereich.
Dies ist das Ergebnis
einer Aussprache.
Nachdem sich die an-
gestrebte gemeinsame
Netzgesellschaft aller
Kantone unter dem
gemeinsamen Dach
der Axpo Holding
nicht realisieren lässt,
sollen zudem die in
diesem Bereich beste-
henden Synergiepo-
tenziale zur weiteren
Senkung der Netzkos-
ten genutzt werden.

Der Regierungsrat
und der Verwaltungs-
rat der EKS AG sind
sich überdies einig,
dass die Finanzsituati-
on der EKS AG ohne
Beeinträchtigung des
Service public sowie
der angestrebten
Preis- und Dividen-
denpolitik eine ein-
malige zusätzliche
Sonderausschüttung
an den Kanton in
Höhe von fünf Millio-
nen Franken erlaubt.
Der Regierungsrat hat
sodann die Absicht,
eine kapital- und
stimmenmässige Min-
derheit der Aktien der
EKS AG zu veräus-
sern. Dabei sollen mit
mehreren möglichen
Partnern Gespräche
geführt werden. Der
Erlös aus der geplan-
ten Devestition soll in
erster Linie zur Finan-
zierung von Infra-
strukturinvestitionen
verwendet werden.
(Pd.)



Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 7. 9.
10.30: Sortie de paroisse à Rüdlingen,
culte célébré par M. G. Riquet

Kantonales Pflegezentrum
Schaffhausen
Samstag, 6. September
09.30 Uhr: Gottesdienst im Saal. Pfarre-
rin Esther Schweizer

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 7. September
09.30 Gottesdienst mit Pfarrer Peter Vo-

gelsanger: Naturschutz im Alten
Testament?

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 7. September
09.30 Uhr: Gottesdienst in der Kirche
(Taufsonntag): «Schlussakkord». Pfr. H. P.
Erni; P. Geugis, Orgel; Special Guest:
Dieter Wiesmann
Kollekte: Mütterprojekt
10.30 Uhr. Jugendgottesdienst

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 7. September
09.30 Gottesdienst, Willkomm der

Praktikanten Stephan und Regula
Knecht, anschliessend Gemein-
schaftskaffee

Wochenveranstaltungen

Dienstag, 9. September
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann
14.30 St. Johann: Lesekreis «Ochse-

schüür»

Mittwoch, 10. September
14.30 Steig: Nachmittag für Verwitwete

und Alleinlebende im Steigsaal
20.00 Steig: Bibelabend zum Predi-

gerbuch im Unterrichtszimmer
Schwarzadlerstrasse 35
Münster: Seniorenausflug nach
Bad Pfäfers (Anmeldung nötig)

Donnerstag, 11. September
14.00 St. Johann: Seniorenclub,

Ochseschüür: Dr. Sylvia Pfeiffer
berichtet über Schärme, Tasch,
Gassenküche. Anmeldung bei
Teuschers 052 625 45 70

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tationstanz

Voranzeige:
Dienstag, 16. September
19.15 St. Johann: Im St. Johann

«Johannes 03»: «Der Strohring in
der Kanzel», Geschichte und Ge-
schichten vom St. Johann. Kunst-
historischer Vortrag von Dr. H. U.
Wipf.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 6. September
10.00 St. Johann: Marktrast im St. Jo-

hann: Eine Viertelstunde Besin-
nung mit Orgelmusik & Text-
lesungen (bis 27. Sept.)

Sonntag, 7. September

08.30 Steig: Gemeindezmorge als Auf-
takt zum Gottesdienst

09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfarrer
Markus Sieber und Hauskreis-
mitgliedern zum Predigerbuch des
Alten Testaments: «Auf der Suche
nach dem Sinn des Lebens». Musi-
kalische Mitwirkung von Webster
Waungana und Urs Pfister, Chin-
derhüeti.
(Der Mitenand-Gottesdienst fällt
aus)

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst. Mit-
wirkung Kirchenchor. Pfarrer Heinz
Leu. Im Anschluss Apéro für die
Gemeinde.

09.45 Münster: Gottesdienst im Müns-
ter, Pfrn. G. Weber
Im Anschluss an den Gottesdienst
sind alle  Kirchenbesucher zum
Apéro (offeriert von den Organisa-
toren der Wyprob 2003) im Kreuz-
gang Allerheiligen herzlich eingela-
den.

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann mit Taufe. Pfr. Paulus
Bachmann: «Der Augenöffner»
(Joh. 9, 1–7). Apéro im Anschluss.
Chinderhüeti.

Voranzeige:
Samstag, 13. September
19.15 St. Johann: Soirée im St. Johann:

«Johannes» – Lesungen legen-
darischer Johannes-Überlieferun-
gen & Orgelmusik von Kompo-
nisten mit Vornamen Johannes,
Pfr. A. Heieck, Lektor; P. Leu, Orgel

Kollekte: Fonds für Frauenarbeit SEK

Jugendgottesdienst

Samstag, 7. September
09.15 St. Johann/Münster: Im Chor des

St. Johann
09.30 Steig: Teamgottesdienst zum The-

ma «Sinn des Lebens»

Sonntagsschule

Montag, 8. September
17.00 St. Johann: «Arche» im Hofmeis-

terhuus Niklausen (15./22. Sep-
tember)

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

Abos

und

Inserate

der

Telefon

 052 633 08 33

ISDN

052 620 11 52

E-Mail:

sh-az@bluewin.ch

«Jeden Tag eine gute Tat»
Spenden Sie jetzt Fr. 10.– per Telefon unter

0900 001 234
– gebührenfrei, rasch und effi zient –

(mit Prepaid-Karte nicht möglich)
Rainmattstrasse 10 · 3001 Bern

  www.redcross.ch · PC 30-9700-0                 

Gratisinserat
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Sie wollen Ihr Haus,
Wohnung, Zimmer
selbst neu malen, schauen Sie
unter www.malberatung.ch
oder Telefon 052 624 74 87,
Zuberbühler Malerei.

Wohnungssuche auf spassige Art!

Luftbilder von jedem Haus in
Schaffhausen und Neuhausen
jetzt am Internet. Testen Sie es mit
GratisFlugdokus
www.wohnmedia.ch

Dampfzugfahrten
am 14. September 2003

auf der stillgelegten Etzwiler-Linie,
Strecke Etzwilen – Hemishofen–
Ramsen. Kinder bis 16 J. und Velos
gratis.

Fahrplan: www.etzwilen-singen.ch
oder Tel. 079 405 13 75

VERSCHIEDENES

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

TELE-ANDACHT

Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-
Hör-Imbiss von Manfred Paul unter
Tel.-Nr. 0049 180 599 84 84 (norm.
Swisscom-Tarif) oder im Internet:
http://www.tele-andacht.de

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

VERSCHIEDENES

Inserieren
im

Bazar

Der Countdown läuft

Wer hätte zu Beginn dieses Jah-
res gedacht, dass die Finanz-
und Steuerpolitik zu einem
Hauptthema des Wahlherbstes
werden würde! Aber genau so ist
es gekommen. Im September
stehen die Parlamente von Bund
und Kantonen vor weitreichen-
den Beschlüssen. Und es ist zu

hoffen, dass diese Entscheidun-
gen letztlich vom Stimmvolk an
der Urne getroffen werden kön-
nen, denn sie überschreiten in
ihrer Bedeutung das übliche
Mass bei weitem.

National- und Ständerat bera-
ten das «Entlastungsprogramm
für den Bundeshaushalt». Es
zielt auf Einsparungen von 3,5
Milliarden Franken. Der Begriff
Entlastung ist reichlich beschö-
nigend, denn in Tat und Wahrheit
geht es um ein Sparprogramm,
das teilweise massiven Abbau
bei den staatlichen Dienstleis-
tungen und eine beträchtliche
Kostenüberwälzung auf Kanto-
ne und Gemeinden zur Folge
hat. Die Mehrbelastungen für
den Kanton und die Schaffhau-
ser Gemeinden liegen bei 2,5 bis
3,5 Millionen Franken.

Fast gleichzeitig muss der
Kantonsrat entscheiden, ob er
gegen das von den eidgenössi-
schen Räten beschlossene Steu-

erpaket 01 das Referendum er-
greifen will. Dieses Steuersen-
kungspaket zugunsten reicher
Familien und zugunsten der
Hauseigentümer wird dem Kan-
ton und den Schaffhauser Ge-
meinden ab dem Jahr 2005 jähr-
lich knapp vier Millionen Fran-
ken Einnahmen entziehen, ab
dem Jahr 2009 jährlich mehr als
30 Millionen Franken.

Das Entlastungsprogramm
und das Steuerpaket verursa-
chen zusammen mittelfristig ei-
nen Einnahmenausfall, der 20
Steuerprozenten entspricht.
Kanton und Gemeinden können
diesen Ausfall durch eine
insgesamt zwanzigprozentige
Steuererhöhung auffangen oder
auf Dienstleistungen im Umfang
von 30 Millionen Franken ver-
zichten. Beide Konsequenzen
sind derart gravierend, dass sie
gar nicht eintreten dürfen. Der
Regierungsrat und der Stadtrat
haben das natürlich erkannt. Ob-

wohl beide Exekutiven bürger-
lich dominiert sind, kamen sie
einmütig zur Auffassung, dass
das von ihren Parteien durchge-
setzte total überrissene Steuer-
paket bekämpft werden muss.
Die Konsequenzen wären für
den Kanton Schaffhausen ruinös
und würden ihm jeglichen Spiel-
raum für eine eigene Steuerpoli-
tik nehmen. Das seit langem ver-
folgte Ziel, gegenüber dem
Tiefsteuerkanton Zürich etwas
konkurrenzfähiger zu werden,
müsste auf den St.-Nimmerleins-
tag verschoben werden.

Am 22. September schlägt die
Stunde des Kantonsrates.  Sagt
er Ja zum Referendum, über-
trägt er die schwerwiegende
Entscheidung dem Souverän;
sagt er Nein, bremst er das Volk
aus und lässt es ungefragt in ein
finanzielles Debakel laufen. Das
aber ist in einem Land mit di-
rektdemokratischen Gepflogen-
heiten nicht zu verantworten.

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über einen kommenden politi-
schen Höhepunkt.



Donnerstag
4. September 200310   FORUM

Fähigkeiten für
den Stadtschulrat
Wenn ich eine Musikkritik von
Werner Joos lese, dann wird für
mich klar, dass er die für den
Stadtschulrat nötigen Fähigkei-
ten mitbringt. Weshalb dieser
Vergleich? Die Kombination
von fundierter Kenntnis der Ma-
terie mit der Fähigkeit, kritisch
hinzuhören, ermöglicht ihm, ein
differenziertes Urteil abzuge-
ben. Und gerade diese Qualitä-
ten besitzt Werner Joos in ho-
hem Masse. Einerseits kennt er
die Aspekte der Schule aufgrund

seiner Ausbildung und Tätigkeit,
anderseits ist ihm als Familien-
vater auch die Situation der
Schüler und Eltern vertraut.
Diese Voraussetzungen, kombi-
niert mit seiner wachen Kritik
und seiner Fähigkeit, auf die
Probleme anderer Menschen
einzugehen und zu vermitteln,
machen ihn aus meiner Sicht
zum idealen Kandidaten für das
Amt des Stadtschulrates.
Paul Bösch, Grossstadtrat ÖBS,

Schaffhausen

Gut gerüstet
Ein Anonymling hat mich
schriftlich aufgefordert, nicht
Werner Joos zu wählen, weil es
im Stadtschulrat keine Musiker
geben dürfe. Da bin ich aber ent-
schieden anderer Meinung. Ich
halte es mit dem grossen Päda-
gogen Heinrich Pestalozzi, der
darauf bestand, in den Schulen
die Bildung Kopf, Hand und
Herz zu pflegen. Es besteht
leider die Tendenz, die Herz und
Hand bildenden Fächer zu Las-
ten des Kopfes immer mehr aus
den Stundenplänen und aus der
gesellschaftlichen Wertschät-
zung hinauszudrängen. Das hal-
te ich für eine gefährliche Ten-
denz. Ein Mann wie Werner
Joos, ein Musiker, ein Vater, ein
Hausmann, ein Lehrer scheint
mir Gewähr dafür zu bieten,
dass dieser Tendenz mit Herz

und Verstand die Stirn geboten
wird. Das ist für die ganzheitli-
che Persönlichkeitsbildung der
Kinder von grosser Bedeutung.
Diese Grundhaltung muss im
Stadtschulrat zur Geltung kom-
men.

Es gibt für mich einen zweiten
Grund, Werner Joos zu wählen:
Er bringt viel Erfahrung als
Schulleiter mit.  Das heisst: Ihm
ist der Umgang mit Behörden,
Eltern, Schulkindern und Lehr-
kräften vertraut. Er weiss, wie
heutzutage der Karren läuft in
den Schulen. Er kennt sie aus
verschiedenen Blickwinkeln.
Das wird ihm erlauben, schnell
Trittt zufassen und im Stadt-
schulrat eine aktive Rolle zu
spielen.

Hans-Jürg Fehr, Nationalrat,
Schaffhausen

Bürgerliche Schulpolitik
Mit Thomas Hurter bewirbt sich
ein kompetenter Kandidat um
den frei werdenden Sitz im
Stadtschulrat, welcher die bür-
gerlichen Anliegen vertritt. Wel-
che Eigenschaften soll ein Mit-
glied des Stadtschulrates haben?
Ich erwarte eine offene Haltung
gegenüber den Anliegen der
Schüler, Eltern und Lehrer so-
wie die Gesprächsbereitschaft,
wenn Probleme auftreten, den

Willen und die Fähigkeit, Pro-
bleme anzupacken und auch zu
lösen, und – was wir aus der Ver-
gangenheit gelernt haben – es
braucht ein grosses zeitliches
Engagement. Für mich erfüllt
Thomas Hurter all diese Punkte
– deshalb wähle ich mit Über-
zeugung Thomas Hurter in den
Stadtschulrat!

Irene Stübing,
Schaffhausen

.

Zuverlässiger Ausbildner
Als Militärpilot habe ich Thomas
Hurter während verschiedenen
Militäreinsätzen als äusserst zu-
verlässigen und verantwor-
tungsbewussten Ausbilder und
Piloten kennen und schätzen ge-
lernt. Auch in schwierigen Situa-
tionen verliert er die Übersicht
nicht und kann situationsge-
recht handeln. Thomas Hurter
zeichnet sich durch Teamgeist

aus und kann auf den Einzelnen
eingehen. Er versteht es, den
Leuten zuzuhören, und hat eine
klare Meinung, die er auch kon-
sequent durchsetzt. Genau die-
se Eigenschaften sind auch im
Stadtschulrat gefragt. Deshalb
werde ich Thomas Hurter meine
Stimme geben.

Michael Meister, Militärpilot,
Schaffhausen

Vielseitiger Pädagoge
Für die Ersatzwahl in den Stadt-
schulrat wird von der ÖBS Wer-
ner Joos vorgeschlagen. Es ist als
Glücksfall zu betrachten, dass
ein erfahrener und vielseitiger
Pädagoge bereit dazu ist, sich
für dieses wichtige Amt zur Ver-
fügung zu stellen. Ich habe Wer-
ner Joos in den vergangenen
zehn Jahren als differenzierten,
offenen und engagierten Men-
schen kennen gelernt.

Seine feine und unvoreinge-

nommene Beobachtungsgabe
setzt er in der Gruppensituation
achtungsvoll ein.In der Über-
zeugung, dass für eine fruchtba-
re gemeinsame Zukunft die op-
timale Förderung aller in Schaff-
hausen lebenden Kinder und Ju-
gendlichen unabdingbar ist,
empfehle ich, Werner Joos in
den Stadtschulrat zu wählen.

Kathrin Daeniker, Ärztin für
Kinder und Jugendliche,

Schaffhausen

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 16. September 2003
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

1. Vorlage des Stadtrates: Überführung des Tages-
schulversuches in eine definitive Lösung

2. Vorlage des Stadtrates: Ergänzung der städtischen
Taxiverordnung vom 28. Oktober 1997

3. Motion Roland Schöttle: Städtische Fahrzeuge mit
Erdgasantrieb

4. Interpellation Esther Bänziger: Wer wohnt im
Bienenhaus?

Schaffhausen, 3. September 2003

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Ernst Spengler, Präsident

Nächste Sitzung: 28. Oktober 2003

Amtliches



Donnerstag
30. Februar 2003 NOTIZEN  11

DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

Juristinnen und Juristen geht die
Arbeit nie aus, so werden in
Deutschland auf Bundesebene
täglich durchschnittlich 1,6
neue Gesetze und Verordnungen
erlassen. Auch die Schweiz steht
dem natürlich in nichts nach. So
umfasst der Umfang der Geset-
zesänderungen und Neuerlasse
im Jahr 2002 insgesamt 4‘366
Seiten. Hinzu kommen dann
noch die Erlasse der Kantone
und Gemeinden. Da ist man na-
türlich ge-, wenn nicht gar über-
fordert. Juristinnen und Juristen
wird ja auch vorgeworfen, sie
würden sich unklar und vage
ausdrücken. Dem ist aber nicht
immer so. So bin ich vor einiger
Zeit auf eine Definition der Ei-
senbahn durch das frühere deut-
sche Reichsgericht gestossen,
die an Vollständigkeit nun aber
nichts zu wünschen übrig lässt:
«Eine Eisenbahn ist ein Unter-
nehmen, gerichtet auf wieder-
holte Fortbewegung von Perso-
nen oder Sachen über nicht
ganz unbedeutende Raumstre-

Juristinnen und
Juristen

cken auf metallener Grundlage,
welche durch ihre Konsistenz,
Konstruktion und Glätte den
Transport grosser Gewichtsmas-
sen beziehungsweise die Erzie-

lung einer verhältnismässigen
Schnelligkeit der Transportbe-
wegung zu ermöglichen be-
stimmt ist, und durch diese Ei-
genart in Verbindung mit den
ausserdem zur Erzeugung der
Transportbewegung benutzten
Naturkräfte – Dampf, Elektrizi-
tät, tierischer oder menschlicher
Muskeltätigkeit, bei geneigter
Ebene der Bahn auch schon
durch die eigene Schwere der
Transportgefässe und deren
Ladung usf. – bei dem Betriebe
des Unternehmens auf dersel-
ben eine verhältnismässig ge-
waltige, je nach den Umständen
nur bezweckterweise nützliche
oder auch Menschenleben ver-
nichtende und menschliche Ge-
sundheit verletzende Wirkung
zu erzeugen fähig ist.» Klar und
einfacher ist da hingegen der
Grundsatz, den ein mir bekann-
ter Anwalt einmal zu vorgerück-
ter Stunde für die Regelung von
Scheidungsnebenfolgen aufge-
stellt hat: «Die Kinder der Frau,
das Auto dem Mann, das Geld

Peter Möller arbeitet als Kanz-
leichef des Kantonsgerichts.

dem Anwalt ...»  Juristinnen und
Juristen vertreten in der Regel
nur die Interessen ihrer Man-
danten und kommen daher in
die Situation, eigenartige Anträ-
ge zu stellen. Zwei Muster aus
Nachbarschaftsstreitigkeiten (das
sind die, wo es um Maschen-
drahtzäune und ähnliches geht):
Richterliches Grussverbot für
den Nachbarn; Verbot einer
Heizungsanlage, welche irgend-
eine Art von Immissionen an die
Umgebung abgibt (wohl ein
Ding der Unmöglichkeit).

Doch zur Ehrenrettung der
Juristinnen und Juristen (und
damit mir selbst) muss ich aber
klar festhalten, dass dies alles
Ausnahmefälle sind und auch
der Scheidungsgrundsatz wohl
nicht ganz ernst gemeint war.
Die allermeisten Juristinnen
und Juristen wollen den Recht-
suchenden rasch und kompetent
weiterhelfen, was aber
manchmal von den Rechtsu-
chenden selbst oder den Geset-
zen verhindert wird.

Am Montagmorgen lag im
Kantonsrat ein anonymes Flug-
blatt auf den Pulten der Parla-
mentsmitglieder und der Medi-
en: «Steuern senken! Ja zum
Steuerpaket!», schrie es aus
dem Papier. Später erklärte
Kantonsratspräsident Her-
mann Beuter, das Kantonsrats-
büro sei für diese Flugblattver-
teilung nicht angefragt worden,
und anonyme Blätter würden
so oder so nicht akzeptiert. Da
erhob sich der Neuhauser
FDP-Kantonsrat Bernhard
Bühler – der sich bislang noch
nicht durch politische Kompe-
tenz und Sachverstand ausge-
zeichnet hat –, und «outete»
sich als Flugblattverteiler. Es
gebe ein überparteiliches Ko-
mitee für das Steuerpaket des
Bundes (wogegen bekanntlich
der Regierungsrat das Kan-
tonsreferendum unterstützen
möchte), aber leider, so Bühler
weiter, sei es noch nicht ganz
zu Stande gekommen. Und das

mit dem Bürofragen und Ano-
nymen habe er halt nicht ge-
wusst ... Sitten sind das
mittlerweile im Kantonsrat!
Aber es ist ja nicht weiter ver-
wunderlich, arbeitet der um-
triebige FDP-Kantonsrat Büh-
ler doch bei der economiesuis-
se, dem Dachverband der Wirt-
schaft. Manieren haben die!

Die Sozialdemokratische Par-
tei ist beileibe keine Partei der
Langweiler und Miesmacher,
das wurde anlässlich ihrer
Wahlauftaktparty vom letzten
Freitag auf dem Fronwagplatz
wieder einmal deutlich. Ver-
sprochen wurden «Politik und
Unterhaltung», und genau das
wurde geboten. Obwohls kühl
wurde, stieg die Stimmung bei
jeder Runde Polittalk und Un-
terhaltung, und nach zwei
Stunden waren die Anwesen-
den im pumpenvollen Festzelt
schlicht begeistert. Apropos

Festzelt: Geliefert wurde es
vom Sohn von SVP-Kantonsrat
Charles Gysel. Der Sohn hält
es offenbar wie der Vater: Non
olet. Zu deutsch: Geld stinkt
nicht – und hat auch keine poli-
tische Couleur.

Die Hallauer Stimmberechtig-
ten haben ihren  Gemeinderat
verstärkt. Mit Alfred Neukomm
haben die Klettgauer sozusa-
gen das grosse Los gezogen.
Jedenfalls ist uns weit und breit
kein Kommunalpolitiker be-
kannt, der auf einen derart um-
fangreichen politischen Er-
fahrungshorizont blicken kann
wie der ehemalige Nationalrat
und Stadtrat von Bern. Auch
wenn uns der SP-Politiker mit
bundespolitischer Erfahrung
für den Auftritt auf der beschei-
denen dörflichen Bühne auf
den ersten Blick einigermassen
überqualifiziert erscheint, so
ist beim zweiten Hinschauen
wahrscheinlich doch entschei-

dender, wie viel politische Lei-
denschaft und  Herzblut in das
neue Amt eingebracht werden.
Und daran fehlt es dem Heim-
wehhallauer Neukomm mit Si-
cherheit nicht.

«Wo, bitte, geht’s denn hier
zum Rheinfall?», werde man
des Öfteren von Velotouristen
gefragt, die, den offiziellen
Wegweisern folgend, auf dem
Stumpenboden oder sonstwo
landen, nur nicht am Rheinfall.
Der Autor des Artikels  im
«Feuerthaler Anzeiger» vermu-
tet, dass die von Diessenhofen
her Radelnden das Naturwun-
der wahrscheinlich eher finden
würden, wenn man einfach alle
Hinweistafeln abmontieren
würde. Statt Richtung Dachsen
hinaufzutrampen würden die
meisten nämlich intuitiv über
die Rheinbrücke und dann ge-
mütlich dem Fluss entlang ra-
deln … bis man ein Rauschen
hört.
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Am 1. September ist die Arbeitslosigkeit  in Schaffhausen um 0,2 auf 3,1 Prozent gestiegen

Kriegt, wer will, wirklich eine Stelle?
Nach den Sommerferien ha-

ben 825 junge Leute im Kan-

ton Schaffhausen eine Lehre

begonnen. 50 haben keine

Stelle gefunden. 22 von ihnen

beginnen am kommenden

Montag ein Motivationsse-

mester im Rahmen von

«Sprungbrett 2003». Die Ar-

beitslosigkeit bei unter 20-

Jährigen liegt bei 7,8 Prozent.

Im Arbeitsamt heisst es, man

dürfe die Situation nicht dra-

matisieren, aber auch nicht

ignorieren.

BEA HAUSER

Nach der obligatorischen Schul-
zeit ist es für junge Leute ganz
normal, eine Lehrstelle zu su-
chen – und eine Lehrstelle zu
finden. Die serbelnde Wirtschaft
und die gesellschaftlichen Ver-
änderungen haben dazu geführt,
dass es ganz und gar nicht mehr
normal ist, eine Lehrstelle zu
finden. Kürzlich hat Bundesrat
und Volkswirtschaftsminister
Joseph Deiss an einer Medien-
orientierung gesagt: «Wer will,
findet eine Stelle.»

Das hat René Schmidt, Rektor
der Handelsschule KVS und
Leiter der Schule für berufliche
und allgemeine Weiterbildung
SBAW, irgendwie geärgert. Das
war ihm an der Medienorientie-
rung vom Montag anzumerken,
denn, so Schmidt: «Nur schon
beim Wort Jugendarbeitslosig-
keit schüttelt es einen.»

50 OHNE LEHRSTELLE

Denn die Tatsachen, auch wenn
man sie nicht dramatisieren
darf, liegen auf dem Tisch: Per
1. September verzeichnet das
kantonale Berufsbildungsamt
825 abgeschlossene Lehrverträ-
ge auf Lehrbeginn 2003. Im
letzten Jahr waren es noch 810
Verträge. Das Amt schätzt laut

Leiter Rolf Dietrich, dass etwa
50 junge Leute nach den Som-
merferien keine Lösung gefun-
den haben. «Wir haben zwar
mehr Ausbildungsplätze, aber
auch 70 Schulabgänger mehr»,
erklärte Dietrich auf Anfrage
der «az». Für die Jahre 2004
und 2005 werden jährlich etwa
50 Kinder mehr die Schule ab-
schliessen, vom Jahr 2006 an
geht diese Zahl kontinuierlich
hinunter.

«Mehr Schulabgänger und
eine schlechte Wirtschaftslage
ergeben eine angespannte Lage
auf dem Lehrstellenmarkt», sag-
te Rolf Dietrich.  Zwar gebe es
neben den 50 lehrstellenlosen
Jugendlichen 80 offene Lehr-
stellen, verteilt auf 40 Berufe,
aber eine kaufmännische, ge-
stalterische oder Informatik-
Ausbildung ist nicht mehr dabei.
«Angebot und Nachfrage stim-
men nicht überein», erklärt
Dietrich. Da nützt es wenig,
wenn Bundesrat Deiss meint,
die Jugendlichen sollten sich fle-
xibler zeigen. Wenn eine junge
Frau Dekorateurin oder Grafi-
kerin werden möchte, wird sie
kaum Metzgerin oder Köchin
werden wollen.

7,8 % JUGENDARBEITSLOSIGKEIT

Die Arbeitslosigkeit sei im Kan-
ton Schaffhausen per 1. Septem-
ber um 0,2 auf 3,1 Prozent ge-
stiegen, sagte Walter Plieninger,
Chef des kantonalen Arbeits-
amts. Die Jugendarbeitslosig-
keit ist allerdings grösser. Bei
den jungen Menschen unter 20
Jahren, die keine Stelle haben,
beläuft sich die Quote auf 7,8
Prozent. «Wir müssen diese
Zahl nicht dramatisieren, aber
auch nicht ignorieren», meinte
Plieninger.  Das sei weniger als
in der gesamten Schweiz. Bei
diesen 7,8 Prozent sind viele
Ausländerinnen und Ausländer
mit sprachlichen Problemen,
weil sie zu spät in die Schweiz
gekommen sind. Die Jugendar-
beitslosigkeit werde sicher ab-
nehmen, wenn beim Familien-
nachzug die Kinder innert drei-
er Jahre ins Land kämen, dann
sei eine sprachliche Integration
möglich, fand Walter Plieninger.

Von den Schulabgängerinnen
und -abgängern ohne Lehrstelle
haben sich 23 beim Arbeitsamt
gemeldet, 22 von ihnen werden
am kommenden Montag beim
Projekt «Sprungbrett 2003» ein

Motivationssemester mit Be-
rufspraktika beginnen. Das dau-
ert sechs Monate, und die jun-
gen Leute verdienen doppelt so
viel, als wenn sie stempeln wür-
den; sie erhalten eine Entschä-
digung in der Grössenordnung
eines Lehrlingslohns im ersten
Lehrjahr. 575 Franken zahlt der
Betrieb, den Rest das Arbeits-
amt. Junge Leute, die nicht aus
EU-/EFTA-Staaten kommen
und weniger als zehn Jahre in
der Schweiz sind, haben keinen
Anspruch auf diese Zahlungen.
«Damit diese Jungen aber auch
eine Chance haben, zahlen wir
aus dem Sozialfonds ans
Sprungbrett, und sie erhalten
ein Sackgeld», erläuterte Ar-
beitsamtsleiter Plieninger. Wer
nach dem Sprungbrett-Projekt
keine Stelle findet, hat keinen
Anspruch mehr auf Gelder aus
dem Sozialfonds.

«Wir erwarten, dass
mindestens 60 Prozent der Teil-
nehmenden am Projekt Sprung-
brett nach dem Semester eine
Anschlussausbildung beginnen
können», erklärte Rektor René
Schmidt. «Lieber 100 Pro-
zent!», rief Walter Plieninger
dazwischen. Das Projekt

Thema stellenlose Jugendliche: In der boa-Werkstatt an der Mühlenstrasse verleimen Yves Erne (links)
und Gadafi Demiroski eine Schublade.         (Rolf Baumann)
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FAX«Sprungbrett 2003» soll dafür
sorgen, dass alle, die auch wol-
len, eine nachobligatorische
Ausbildung erhalten. Überge-
ordnetes Ziel sei es, die Ju-
gendlichen auf eine Berufsaus-
bildung vorzubereiten und sie
in eine berufliche Laufbahn
einsteigen zu lassen. Die Schu-
le für berufliche und allgemei-
ne Weiterbildung SBAW bietet
die Räume, die Lehrkräfte und
die Infrastruktur an.

Projektkoordinatorin Meta
Mast erläuterte den Ablauf des
Motivationssemesters. Die ers-
ten vier Wochen arbeiten die
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer intensiv an der Standort-
bestimmung, an Kommunika-
tion und an der Persönlich-
keitsschulung. Von der fünften
Woche an sind sie die ersten
zwei Tage im KV-Schulhaus
und von Mittwoch bis Freitag
in einer Firma im Praktikum.
«Diese Praktikumsstellen sind
die Türen in die Arbeitswelt»,
sagte Meta Mast. Die erteilten
Fächer und Bereiche umfas-
sen, wie erwähnt, Persönlich-
keitsschulung, dann Bewer-
bungstraining, Beratung, Infor-
matik einschliesslich Tastatur-
schreiben, Deutsch, Sport,
praktische Mathematik, Fran-
zösisch und Berufswahlvorbe-
reitung. «Aus Praktikanten
können Lehrstellenanwärter
werden», hoffte René
Schmidt.

Alles schön und gut, aber
wie intensiv machen die Fir-
men mit? Das Arbeitsamt hat
laut Walter Plieninger im Hin-
blick auf diese Berufspraktika
900 Firmen angeschrieben, die
22 Personen im «Sprungbrett
2003» können ihre Praktika
durchführen.

Rolf Dietrich von der Be-
rufsberatung wies auf das
nächste aktuelle Projekt hin.
Im nächsten Jahr will eine vom
Bund initiierte Task Force im
Kanton tätig werden mit dem
Ziel, 100 bis 150 neue Lehr-
stellen zu schaffen. «Das tun
wir in Zusammenarbeit mit
den Berufsorganisationen,
aber wir werden sicher bei den
Betrieben die Klinken putzen
müssen», sagte der erfahrene
Leiter des Berufsbildungs-
amts.

Parkhaus Herrenacker besser genutzt als erwartet
Herrenacker Parkhaus AG. Die
bereits in der zweiten Hälfte
des vergangenen Jahres ver-
zeichnete Zunahme der Park-
hausbelegung habe sich auch
im ersten Halbjahr dieses Jah-

res fortgesetzt, schreibt der Ver-
waltungsrat in einer Mitteilung.
Die Umsätze aus den Parkplät-
zen seien über dem Budget ge-
legen. Daher und dank guter
Kostenkontrolle habe das erste

Halbjahr dieses Jahres mit ei-
nem positiven Ergebnis abge-
schlossen, und für das laufende
Jahr werde deshalb ein gutes
Resultat erwartet, teilt der Ver-
waltungsrat weiter mit.

Die Fachgruppe «Parkhäuser
der Schweiz» – Mitglied der
European Parking Association
(EPA) – hat anlässlich ihrer GV
der Herrenacker Parkhaus AG
den «European Standard Par-
king Award» verliehen. Diese
Auszeichnung, welche dem-
nächst im Parkhaus angebracht
wird, bringe zum Ausdruck,
dass das Parkhaus Herren-
acker die Anforderungen in ho-
hem Masse erfülle, so der Ver-
waltungsrat. Überprüft wur-
den Sicherheit, Beleuchtung,
Ein- und Ausfahrt, Parkflächen,
Fussgängerflächen, Aufzüge,
Treppenhäuser und Komfort.

 (Pd./ha.)
Die Fachgruppe «Parkhäuser der Schweiz» hat dem Parkhaus am
Herrenacker eine Auszeichnung verliehen.   (Rolf Baumann)

Übernahme
Migros Ostschweiz. Die Migrol,
der Fachmarkt für Brenn- und
Treibstoffe und eine hundert-
prozentige Tocher der Migros,
übernahm per 1. September
die von der Migros Ostschweiz
bis heute selber betriebenen
Tankstellen im Einkaufszent-
rum Herblinger Markt in
Schaffhausen sowie drei weite-
ren Einkaufszentren in der Ost-
schweiz. Das Migros-Unter-
nehmen Migrol übernimmt da-
mit im Rahmen ihres Kernge-
schäftes diese vier weiteren
Standorte und wird diese mit
verschiedenen Investitionen in
die Infrastruktur aufwerten.
Die Öffnungszeiten im Herb-
linger Markt bleiben gleich wie
zu Zeiten der Migros-Tankstel-
len. (ha.)

Schaffhauser Wasser
Brauerei Falken AG. Motiviert
durch das sehr positive Echo
auf das Schaffhauser Wasser
«Santé», das die Städtischen
Werke an der letzten Herbst-
messe präsentiert haben, hat
sich die Brauerei Falken ent-

schlossen, den Faden aufzu-
nehmen, das Schaffhauser Was-
ser zu produzieren und in den
Verkauf zu bringen. Da aus
dem Schaffhauser Wasser her-
vorragendes Bier gebraut wer-
de, dürfe es selbstverständlich
auch «nature» getrunken wer-
den, teilt die Brauerei mit.

Als Grundlage wird ein ein-
wandfreies, mit wenig Kohlen-
säure angereichertes Trinkwas-
ser verwendet. In den Anlagen
der Brauerei wird diesem sein
natürlicher Sauerstoffgehalt
nicht nur belassen, er wird zu-
sätzlich in einem speziellen
Verfahren um etwa das Dreifa-
che erhöht, so wie es durch die
natürliche Belüftung eines
Bergbaches geschieht.
Dadurch entsteht das Schaff-
hauser Wasser, bestechend
durch seine weiche, prickelnde
Frische. Ab sofort ist das
Schaffhauser Wasser in der un-
weltfreundlichen 33-Kubik-
Mehrwegflasche bei der Braue-
rei Falken in Schaffhausen und
in den Falken-Getränkemärk-
ten Schaffhausen und Stein am
Rhein erhältlich. Innovative
Restaurateure folgen, hofft die
Brauerei. (Pd.)

Verlagerung
Georg Fischer. Als weiterer
Schritt des laufenden Mass-
nahmenplans im Konzert wird
die Unternehmensgruppe
Rohrleitungssysteme die Pro-
duktion der Georg Fischer Til
Spa im italienischen Genua
per Ende dieses Jahres stillle-
gen und in das Werk für Kunst-
stoffprodukte Schaffhausen
verlagern. Damit werde das
vorhandene Effizienzsteige-
rungspotenzial bei der Her-
stellung von PVC-Fittings in
Europa im Bereich der Indus-
triesysteme weiter genutzt,
und bestehende Überkapazi-
täten würden abgebaut, teilt
Georg Fischer mit. GF erwar-
tet, dass sich die Restrukturie-
rung in Italien bereits im Jahr
2004 positiv auf die Gesamt-
rechnung der Unternehmens-
gruppe Rohrleitungssysteme
auswirkt. In Genua arbeiten
30 Mitarbeitende. GF ver-
spricht, dass die Schliessung
des Betriebs im Rahmen einer
sozialverträglichen Vereinba-
rung erfolge, die mit den Ge-
werkschaftsvertretern ausge-
handelt werde. (Pd./ha.)



Amtliche Publikation

Gantanzeige
Am Samstag, 6. September 2003, ab 9.00 Uhr werden im
Gantlokal Gewerbezentrum Mühlental, Erdgeschoss
Mühlentalstrasse 186, Schaffhausen

gegen Barzahlung versteigert:
Personenwagen VOLVO 262, Coupé, Bj. 1981, silber/
schwarz; Personenwagen TOYOTA Celica 1,8, Bj. 1994,
blau; Personenwagen SEAT Ibiza, Bj. 1989, schwarz;
Personenwagen PONTIAC Trans Sport, Bj. 1990, 7 Plätze,
weiss.
Diverse PC-Computer, Drucker, Faxgerät Canon L 250;
Schreib- und Besprechungstische, div. Regale, Akten-
schränke, Kopiergerät CANON, Büromaterial etc.

Besichtigung und Teilverkauf: Freitag, 5. September
2003, von 16.00–17.00 Uhr.

Gantamt Schaffhausen

N E U E R Ö F F N U N G
in Thayngen, vormals Mode Weber

Tage der offenen Türe vom 4.–6. September mit vielen Überraschungen. 

Mit etwas Glück 
gewinnen Sie ein neues Outfit

Grosse Auswahl an modischer Damen- und 
Herrenbekleidung. Attraktive Preise und Dienstleistungen. 

Bezahlung mit 50% WIR möglich.

10% Eröffnungsrabatt 
bis Ende Oktober

Chemisch Reinigung Annahmestelle.
Genügend Parkplätze ganz in der Nähe.

Wir freuen uns 
auf 

Ihren Besuch.

Sergio Ahl 
und Team

Bei Abgabe dieses Talons erhalten Sie ein Eröffnungsgeschenk!!! ✃
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www.wehrli-peter.ch

Fahrschule Wehrli Peter 079-416-15-81
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Nationalratswahlen 2003, die Herausforderer: Christian Heydecker (FDP)

«Sicher auch eine Frage des Alters»
Hinter Nationalrat Gerold

Bührer steht auf der zweiten

Linie der FDP-Liste ein Kan-

didat, der ein ganz klein we-

nig hofft, mit seinem Auftritt

zur rechten Zeit am richtigen

Ort zu sein.

PETER HUNZIKER

Wir treffen uns in seinem An-
waltsbüro in der Kanzlei, die er
gemeinsam mit Jürg Spahn be-
treibt. Der Raum ist schmucklos
und praktisch möbliert – mo-
dern eben. Weder an der gelb
marmorierten Wand hinter sich
noch auf der Gegenseite findet
sich ein Bild. Einzig eine Grün-
pflanze, die mehr als Alibi für
die grosse Blumenvase darunter
herhalten muss, durchbricht das
Geschäftsmässige. Hinter or-
dentlich gereihten Dossiers
sitzt Christian Heydecker, leger
und doch businesslike geklei-
det. Er will eine Generation ver-
treten, die «young and urban»
ist.

Dass er als Kandidat auf der
zweiten Linie hinter Gerold
Bührer eigentlich aussichtslos in
den Wahlkampf steigt, stört den
Juristen nicht. «Politik macht
mir sehr viel Spass, und ich bin
wahnsinnig gerne als Anwalt tä-
tig», versichert er glaubhaft.
Eine Mischung aus beidem wäre
für ihn deshalb ideal. Dass er
mit seiner Kandidatur mehr als
nur Listenfüller sein will und
ein Platz im Bundesparlament
nicht nur ein ferner Traum sein
soll, ergibt sich im Laufe des
Gesprächs.

FRAGE DER KONSTELLATION

Wie in einer «geschützten Werk-
statt» könne er hinter Gerold
Bührer Erfahrungen sammeln,
erklärt Heydecker erst beschei-
den. Es bestehe jedoch auch die
Möglichkeit, dass «Gerry» die
Nachfolge von Bundesrat Kas-
par Villiger antreten könne. Und

dann würde er, Heydecker,
schwupps als Nationalrat  nach-
rücken. Ob diese Aussicht tat-
sächlich realistisch ist? «Bührer
hat die Talsohle durchschritten,
seine Chancen sind laufend am
Steigen.» Und so sei es am Wahl-
tag möglicherweise nur eine
Frage der Konstellation, ob der
neue Finanzminister Bührer
oder anders heisse. Ein bisschen
mehr als sich nur auf dem Spiel-
feld tummeln will der ehemalige
NLB-Fussballer dann doch.
Auch wenn die Politikkarriere
nicht planbar sei, müsse man
eben das Glück haben, «zur
rechten Zeit am richtigen Ort»
zu sein.

«Weniger Staat – mehr Frei-
heit, mit dem etwas angeroste-
ten FDP-Slogan kann sich Hey-
decker gut identifizieren. Damit
wolle er aber nicht einem
schwachen Staat das Wort reden,
sondern einem Staat, der auf
seinen Gebieten stark ist, der
aber nicht überall tätig sein soll.

Nicht nur mit dieser Meinung
steht er mit seinem Listenpart-
ner Bührer eng auf einer Linie.
Die beiden Männer sind
beispielsweise Vorstandsmitglie-
der in Automobilclubs (Heyde-
cker beim ACS, Bührer beim
TCS), bezeichnen die Finanz-
und Verkehrspolitik als Haupt-
themen. Und um die These vom
politischen Zwillingspaar zu un-
terstreichen, erzählt der Rechts-
anwalt lachend, dass beide ihre
erste 1.-August-Rede in Barz-
heim gehalten haben.

BILLIGER ZU HABEN

Damit habe es aber bereits sein
Bewenden mit der Deckungs-
gleichheit. Er, Heydecker, sei ge-
rade in gesellschaftspolitischen
Fragen weitaus progressiver, we-
niger rechts: «Das ist sicher
auch eine Frage des Alters.» Die
Freigabe des Cannabis-Konsums
etwa oder die Mutterschaftsver-
sicherung sind für den 39-Jähri-

gen keine Tabuthemen. Auch bei
der Einführung von Blockzeiten
gehört er zu den Befürwortern.
Nur, wie bringt man den Staat
dazu, Blockzeiten einzuführen,
wenn ihm FDP-Politiker wie
Heydecker gleichzeitig durch ri-
gorose Steuersenkungen die
notwendigen Mittel entziehen?
Die Entscheidung der Kantons-
regierung, die Blockzeiten zu
streichen, weil die dafür not-
wendigen 2,3 Millionen Franken
ganz einfach nicht zur Verfü-
gung stehen, greife zu kurz, be-
hauptet Heydecker. Er glaubt,
dass das Postulat auch mit deut-
lich weniger Geld umgesetzt
werden könnte.

«Bei Gelegenheit» soll
übrigens einmal ein Bild an die
Bürowand kommen, erfahren
wir beim Abschied. «Etwas Far-
biges.» «Aber bei mir muss so
etwas langsam wachsen», fügt
er an. Und es wächst langsam:
Heydecker blickt schon ein vol-
les Jahr auf seine kahle Wand.

Christian Heydecker will eine Generation vertreten, die «young and urban» ist.          (Rolf Baumann)



Zu vermieten
Ab sofort oder nach Vereinbarung an
ruhiger, zentraler Lage in Beringen in
rollstuhlgängiger Liegenschaft mit
Lift, Nähe Bank, Post, Coop, Bus-
haltestelle

41/2-Zimmer-Wohnung
1. OG

Grosszügiger Wohnraum, Bad/Du-
sche/WC und sep. WC, zwei ver-
glaste Balkone.
Mietzins Fr. 1556.– inkl. NK.
Auf Wunsch Autoeinstellplatz in Ein-
stellhalle Fr. 98.–

Interessenten melden sich bitte bei
Frau Anita Rathgeb,
Telefon 052 685 22 40.

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Gemeindeergebnis der Abstimmung
vom 31. August 2003

FUSION DER EINWOHNER-
GEMEINDEN THAYNGEN
UND BARZHEIM

Zahl der Stimmberechtigten 2556
Zahl der eingelegten Stimmzettel 1703
Davon waren leer und/oder ungültig 42
Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1661

Abstimmungsergebnis

Es haben gestimmt mit JA 1437
Es haben gestimmt mit NEIN 224

Das kulturhistorische Museum zu Aller-
heiligen mit seinen Fachbereichen Archäo-
logie, Geschichte, Kunst und Natur sucht
infolge Pensionierung der bisherigen Stel-
leninhaberin per 1. November 2003 oder
nach Vereinbarung eine/einen

Verwaltungssekretärin/
Verwaltungssekretär
Pensum 80%

Wir bieten eine anspruchsvolle admini-
strative Tätigkeit in einem komplexen Um-
feld in Schaffhausen. Zu Ihrem Aufgaben-
bereich als Direktionsassistenz mit Schwer-
punkt Finanzen und Controlling gehören:
– Buchhaltung und Rechnungswesen
– Personaladministration
– Statistik und Bestellwesen
– Direktionssekretariat
Willkommen ist eine Person mit folgendem
Profil:
– gute  Allgemeinbildung  und  breit  ge-

fächertes kulturelles Interesse
– selbstständige, sorgfältige und zuver-

lässige Arbeitsweise
– fundierte Kenntnisse und berufliche Er-

fahrung im Bereich Buchhaltung und
Rechnungswesen

– sichere Beherrschung der deutschen
Sprache und gute Kenntnisse in Fran-
zösisch und Englisch

– Informationskenntnisse Word und Excel
Die Besoldung wird im Rahmen der städti-
schen Richtlinien geregelt.
Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte
bis zum 18. September 2003 an: Dr. Roger
Fayet, Museum zu Allerheiligen, Baum-
gartenstrasse 6, 8200 Schaffhausen.

Stadtschulrat Schaffhausen

Der Lebenskreis unserer lieben, langjährigen Mitarbeiterin, Kollegin, Lehrerin

Yvonne Borer-Wolf
geb. 1957

hat sich geschlossen.

Yvonne, wir werden Dich in dankbarer Erinnerung behalten.

IM NAMEN DES STADTSCHULRATES

Der Schulpräsident: Der Schulreferent:
Reto Zubler Urs Hunziker, Stadtrat

Trauerfeier: Donnerstag, 4. September 2003, 14.20 Uhr in der Friedhofkapelle
Neuhausen am Rheinfall.

STELLEN

Vertrauensvolle zuverlässige
Betreuerin
bietet sich für folgende Dienstleistungen an:

– für diverse Besorgungen
– Fahrten zum Arzt oder anderen Istitutionen
– erledige Arbeiten im Haushalt, Pflegebereich oder bin

einfach Ihre Gesellschafterin

Ich verfüge über:
– Erfahrung im Pflegebereich (Altersheim)
– habe den Kurs «Pflegehelferin» Schweiz. Rotes Kreuz

absolviert
– habe Freude am Umgang mit älteren Menschen
 – verfüge über PW-Führerschein

Senden Sie Ihr Angebot  unter «schaffhauser az», Postfach 36,
8201 Schaffhausen, Chiffre 3601.

VEREINTE  KRÄFTE

Gut gebaut.

8207 Schaffhausen
Tel. 052 643 24 21 
www.strabus.ch
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Stadtratspensen: Der Grosse Stadtrat befürwortet eine Variantenabstimmung

«Gute Führung duldet keine halben Sachen»
Im kommenden Jahr wird der

Stadtrat neu bestellt. Mit wel-

chen Pensen die Exekutive

dann besetzt werden soll,

darüber debattierte am

Dienstag der Grosse Stadtrat.

PETER HUNZIKER

Die Frage, wie gross das Pensum
einer Exekutive sein soll, be-
wegt nicht nur in Schaffhausen
die Gemüter. In Neuhausen
wurden zusammen mit der
Ortsverfassung vor wenigen
Wochen die Gemeinderatspen-
sen nach langer Diskussionen
neu geregelt. Nun befasste sich
auch das städtische Parlament
mit diesem Thema. Der Stadtrat
soll künftig wieder mehr Kapa-
zitäten für seine Führungsauf-
gabe zur Erreichung der politi-
schen und strategischen Ziele
bekommen. Damit das Anliegen
auch bei den Stimmberechtig-
ten eine Chance hat, werden an
der Urne zwei Varianten mit ei-
ner Stichfrage unterbreitet.

Eigentlich waren sich (fast)
alle einig. Das Halbämtersys-
tem, das drei Stadtratsmitglie-
der in jeder Beziehung zu
Zweitklass-Politikern degra-
diert, hat ausgedient. Die Ar-
beitsbelastung der Referate hat
sich seit 1980 verdoppelt, und
die Materie ist zugleich immer
komplexer geworden. Dass
dabei drei Stadtratsmitglieder
einen zweiten Job ausüben
müssen, wird immer weniger
verstanden: «Ich will keine Die-
ner zweier Herren. Die gewähl-
ten Mandatsträger sollen sich
voll für unsere Stadt einset-
zen», forderte beispielsweise
Peter Neukomm (SP). Peter
Käppler (SP) doppelte nach:
«Gute Führung duldet keine
halben Sachen.»

Dass die Erhöhung der Stadt-
ratspensen bei den Steuerzah-
lenden allerdings nicht nur auf
Gegenliebe stösst, haben bereits

zwei Abstimmungen gezeigt,
letztmals 1991, als die Wieder-
herstellung der Vollämter vom
Souverän abgelehnt wurde. Im
Parlament glaubt man jedoch,
dass inzwischen der Leidens-
druck so gewachsen ist, dass
auch die sparsamsten Schaff-
hauserinnen und Schaffhauser
endlich von einem Wechsel
überzeugt werden können.
Nicht zuletzt deshalb, weil die
Vorlage Kostenneutralität innert
zweier Jahre verlangt.

«BRÜCKE BAUEN»

«Wir müssen die Stimmbürger
von der dringend notwendigen
Pensenerhöhung überzeugen»,
erklärte Roland Schöttle (FDP),
Präsident der Spezialkommissi-
on. Innerhalb dieser Kommissi-
on war man sich mit 14 gegen 1
Stimme einig, dass eigentlich
nur fünf Vollämter ein taugli-
ches Mittel sind, um dem Stadt-
rat wieder den notwendigen
Handlungsspielraum zu geben.

Dabei hatte der Stadtrat in sei-
ner eigenen Vorlage – wohl wis-
send, dass die Maximalforde-
rung falsch interpretiert werden
könnte – lediglich ein Vollamt
und vier 80-Prozent-Pensen
vorgeschlagen. «Wir wollten
mit diesem Vorschlag eine Brü-
cke bauen», erklärte Marcel
Wenger. Josef Eugster (SVP)
fragte dann aber, weshalb den
Stimmberechtigten zwei Vari-
anten vorgelegt werden, wo
man doch von der Vollämterlö-
sung uneingeschränkt über-
zeugt sei.

ALTE GESCHICHTEN

Die Zusammensetzung der
Stadtregierung ist allerdings ein
weites Feld für allerlei Gedan-
kenspiele. Peter Wullschleger
(CVP) etwa forderte, der Stadt-
rat möge doch künftig mit
lediglich vier Vollämtern zu-
sammengesetzt werden. Ein
Modell, wie es auch die Stadt
Zug erfolgreich führe. Dumm

nur, dass man in Tat und Wahr-
heit auch im kleinen Zug
glaubt, man brauche fünf Stadt-
räte – wenn auch mit je 80 Pro-
zent. Offene Fundamentalop-
position lieferte schliesslich ein-
zig Thomas Hauser (FDP), der
als einstiges Mitglied des LdU,
welche die Halbämterinitiative
seinerzeit lancierte, von seiner
eigenen Geschichte eingeholt
wurde.

Dass übrigens Peter Wull-
schläger seinen Vier-Vollämter-
Vorschlag mit dem Argument
verkaufen wollte, damit bekä-
men die drei grossen Parteien je
einen Sitz, während sich die
kleineren um den verbleiben-
den vierten Platz im Stadtrat
balgen dürften, stiess bei Iren
Eichenberger (ÖBS) auf keinen
guten Boden.

In der Schlussabstimmung
sprach sich das Parlament mit
41:0 Stimmen für den Kommis-
sionsantrag mit zwei Varianten
aus. Das letzte Wort haben jetzt
die Stimmberechtigten.

Die Finanzreferentin Veronika Heller (im Gespräch mit dem städtischen Controller Werner Bianchi)
müsste ihre Aufgaben eigentlich in einem halben Tag erledigt haben – jedenfalls wenn es nach der heute
gültigen Regelung geht. Nur klaffen die Dotierung und der tatsächliche Arbeitsaufwand weit
auseinander.        (Rolf Baumann)



24-Stunden-Schwimmen
6. / 7. September 2003
Beginn: Samstag, 12.00 Uhr, KSS

Festwirtschaft
Abendunterhaltung
Freinacht
Brunch
Freier Eintritt

Patronat:

Weitere Informationen und Anmeldung:
www.scsh.ch
Nachmeldung auch direkt an der Veranstaltung möglich

Inserieren in der schaffhauser az

Lager – Räumungsverkauf 
 
 

 

Gartenmöbel  /Kissen 
Sonnenschirme 

 
 

 

Grills 
 

A
10
51
41
4

Stierlin AG
Bau, Industrie, Handwerk Tel. 052 644 06 44
Ebnatstrasse 160 Fax 052 644 06 40
CH-8207 Schaffhausen www.stierlin.ch

Mo – Fr 7.30 – 12.00
13.00 – 17.30

Samstag 8.00 – 12.00

Lager – Räumungsverkauf 
nur solange Vorrat

20 Weinbaubetriebe 
laden zum Degustieren 
und Geniessen ein.

Freitag, 5. September: 
18 bis 22 Uhr

Samstag, 6. September: 
14 bis 22 Uhr

Sonntag, 7. September: 
11 bis 18 Uhr

Schafuuser Wiiprob 2003
Im Kreuzgang des Museums zu Allerheiligen

Blauburgunderland 
Schaffhauser
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Christine Seiterle, Ruedi Küenzi und Carlo Domeniconi feierten am 2. September gemeinsam Geburtstag

Das Fest der drei Jungfrauen
Das ist eher selten: Am 2. Sep-

tember feierten die drei Kunst-

schaffenden Christine Seiter-

le, Ruedi Küenzi und Carlo

Domeniconi  in ihrer gemein-

samen Ausstellung in der

«Sommerlust» gemeinsam

Geburtstag. Küenzi wurde 60,

Domeniconi 52 und Seiterle

34. Aber eigentlich ist das gar

nicht wichtig. Gemeinsam ist

ihnen die Malerei.

BEA HAUSER

Die Geburtstagsgäste kamen
alle mehr oder minder schwer
beladen. Kein Wunder: Man
konnte am Dienstag nicht ein-
fach einem Freund, einer Kolle-
gin eine Flasche Wein zum Ge-
burtstag bringen. Nein, die drei,
die ausstellten, hatten am glei-
chen Tag Geburtstag. Und Sie
wissen, wie das ist: Man kann
nicht einfach eine oder einen
beschenken, da muss an alle drei
gedacht werden. Am 2. Septem-
ber wurde Ruedi Küenzi 60 Jah-
re alt, Carlo Domeniconi 52 und
Christine Seiterle, sozusagen
das künstlerische Nesthäkchen,
34. Das ist der Grund für ihre
gemeinsame Ausstellung in der
«Sommerlust». Vorgestern
Abend luden die drei Kunst-
schaffenden ihr näheres und
weiteres Umfeld zu einem Ape-
ritif ein – und viele, viele ka-
men, die Meisten, wie erwähnt,
mit drei Flaschen ...

ORT HAT GRUND

Dass die drei in der «Sommer-
lust» feierten, hat seinen Grund.
Im Frühling 1998 fand die erste
Einzelausstellung in der neuen
«Sommerlust» statt, mit Werken
von Carlo Domeniconi. Christi-
ne Seiterles Ausstellung folgte
im Herbst des gleichen Jahres,
diejenige von Ruedi Küenzi im
März 2000. Die Künstlerin und

die Künstler erhielten also Ein-
zelausstellungen im neuen Kul-
turrestaurant am Rhein, also bot
es sich als Geburtstagsort
geradezu an.

Die «az» traf sich mit Ruedi
Küenzi, Carlo Domeniconi und
Christine Seiterle an ihrem Ge-
burtstag vor dem eigentlichen
Fest im Garten der «Sommer-
lust». Es war lustig, ihnen zuzu-
gucken, wie sie sich gegenseitig
gratulierten. Vor einigen Jahren
feierten Domeniconi und Küen-
zi gemeinsam den 100. Geburts-
tag, und Seiterle hat bei einer
gemeinsamen Fahrt an eine Aus-
stellung von Domeniconi erfah-
ren, dass sie zu dritt Geburtstag
am gleichen Tag haben.

«Das ist nicht die einzige Ge-
meinsamkeit», schmunzelte
Ruedi Küenzi. Gemeinsam sei
ihnen auch, dass sie die Malerei
mit dem Pinsel und nicht via
Bildschirm betreiben würden.
Die Vernissage zur Ausstellung

fand am 24. August statt, und
viele Kunstinteressierte fanden
den Weg in die «Sommerlust».
«Die Malerei findet ihr Publi-
kum immer noch», konstatierte
Carlo Domeniconi.  Sie mögen
sich gegenseitig gut, die drei
Kunstschaffenden. Christine
Seiterle, die Jüngste im Bund,
stellt in ihrer Arbeit einen Un-
terschied fest: «Ich schaue die
Arbeiten anderer gut an, aber
manchmal schaue ich gerade
nicht hin, damit ich nichts ko-
piere.»

Wie gehen die drei mit dem
«Déjà vu»-Effekt um, mit der
Tatsache, dass in der Kunst fast
alles schon gemacht worden ist?
Ruedi Küenzi: «Ich habe nicht
das Gefühl, dass ich ‚das Richti-
ge’ mache. Ich mache das Richti-
ge für mich.» Und Domeniconi
fügt bei: «Es sind die neuen Me-
dien, die das grössere Publikum
anziehen. Aber der Inhalt än-
dert sich nicht gross. Es geht um

den Menschen und um das Be-
finden des Menschen.»

Der gemeinsame Geburtstag
Anfang September steht im Zei-
chen der Jungfrau. Denen wird
ja so einiges nachgesagt (wer’s
denn glaubt!). Irgendeine der
unglaublich vielen Websites
zum Thema Astrologie be-
schreibt sie so: «Die Jungfrauge-
borenen sind präzise, leistungs-
fähig, ernst und vernünftig, aber
auch kleinlich. Sie lieben ihr Zu-
hause, legen sehr viel Wert auf
Einrichtung, und ihr Ordnungs-
fimmel grenzt manchmal schon
an Manie. In ihrem Arbeitsum-
feld werden sie für ihre überra-
gende Intelligenz oft sehr ge-
schätzt.» Und ein typischer Be-
ruf für Jungfrau ist – Zeichnerin
oder Zeichner.

Wobei wir wieder bei den drei
Kunstschaffenden Seiterle,
Küenzi und Domeniconi sind.
Ihre Ausstellung dauert noch bis
zum 17. November.

Ein Prost zum dreifachen Geburtstag: Carlo Domeniconi (links), Christine Seiterle und Ruedi Küenzi
feierten am 2. September in der «Sommerlust».         (Rolf Baumann)
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Neuhauser Theater
machen mit
Am Samstag, dem 13. Sep-
tember, findet in der ge-
samten Deutschschweiz
der Tag der Kleinkunst
statt. In vielen Theatern
werden Dichterlesungen,
Zauber- und Kabarettvor-
stellungen und vieles mehr
geboten. Auch unsere Neu-
hauser Theater machen
dabei mit. Sie auch? Ein
Besuch lohnt sich, lassen
Sie sich von der so genannt
«Kleinen Kunst» verzau-
bern.

Vorsicht, Theater kann ansteckend sein
Vor knapp einem Jahr öffne-

te das Kino-Theater Central

seine Pforten. Die Herzen

des Publikums eroberte es

im Sturm.

WILLI JOSEL

Für das Kino Central kam im
Dezember 1999 das Aus. Nicht
lange aber blieben die Räum-
lichkeiten im Dornröschen-
schlaf. Ruedi Widtmann, Adria-
ne Ernst und Verena Erne eröff-
neten am 1. November 2002 das
neue Kino-Theater Central.
Seitdem finden jeweils rund 100
Zuschauer an kleinen Tischen
und beweglichen Stühlen Platz.
«Wir wollen ein sinnliches Er-
lebnis bieten. Bei uns sollen die
Gäste nicht nur einen spannen-
den Theaterabend verbringen,
sondern auch im geselligen Rah-
men bei einem Glas Wein über
das Stück diskutieren können.»
Das Echo der Zuschauer fiel
seither erfreulich positiv aus.
Die erste Saison lag mit einer
durchschnittlichen Auslastung
von 80 Prozent weit über den
Erwartungen. So mache es
Spass, zu dritt ein Programm auf
die Beine zu bringen, aber auch
die administrativen Arbeiten
untereinander aufzuteilen, mei-
nen die drei Verantwortlichen.

Der Funke springt über

Viele Theaterbegeisterte wollen
das Gespräch mit den Künstlern
unmittelbar nach der Vorstel-
lung nicht mehr missen. Bereits
hat es sich unter Künstlern he-
rumgesprochen, dass in Neu-
hausen der persönliche Kontakt
mit dem Publikum sehr rege ist.
Mancher passe sich den be-
schränkten finanziellen Mög-
lichkeiten an, nur um in der hei-
meligen Atmosphäre mit den
Zuschauern über seine Darstel-
lung diskutieren zu können. Die
gute Akzeptanz im Publikum,
das nicht nur aus der unmittel-
baren Umgebung kommt, freut
umso mehr, als die Betreiber das
finanzielle Risiko gemeinsam

tragen. Trotzdem sind sie auf
Unterstützung angewiesen – die
Gönnertafel hat bereits eine an-
sehnliche Länge, aber noch
Platz für weitere Theaterbegeis-
terte.

«Theaterchuchi» für Kinder

«Kindern will ich die Theater-
welt öffnen, sie zum Darstellen
anregen. Sie lernen so, ihre Fan-
tasie auszuleben, und gewinnen
mehr Selbstsicherheit», meint
Ruedi Widtmann, Gründer und
Leiter der «Theaterchuchi».
Zwei Stunden wöchentlich ver-
bringen die 11- bis 16-jährigen
Jungschauspieler auf der Bühne.
Theater als Hobby bringt Ju-
gendliche von der Strasse weg
und ist eine sinnvolle Freizeitbe-
schäftigung. Auch für Erwachse-
ne werden Kurse für Regie und

Theaterspiel durchgeführt.
Zudem bietet der «Theater-
mann durch und durch» Theater-
gruppen seine Hilfe bei der Re-
gieführung an. Man sieht, wer
sich mit dem Theater beschäf-
tigt, findet in Neuhausen jegli-
che fachliche Unterstützung.

«Die Kraziösen»

Der Samstag, 13. September,
aber hat es in sich: Vier Damen
aus Deutschland, «Die Kraziö-
sen», treten unter dem Motto
«Schluss mit dem So-tun-als-
Ob» mit Texten von Kurt Tu-
cholsky und andern auf die Büh-
ne. Sie lassen die goldenen
zwanziger Jahre wieder aufle-
ben. Es wird mit Sicherheit ein
überaus vergnüglicher Abend
werden. Eine gute Gelegenheit,
Theaterluft zu schnuppern. Wa-

rum also nicht wieder einmal
hingehen? Aber Vorsicht, Thea-
ter kann ansteckend sein.

Verena Erne, Ruedi Widtmann und Adriane Ernst (v. l. n. r.) haben dem «Central» neues Leben
eingehaucht.                    (Ernst Müller)
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Veranstaltungskalender
September
5./6. Fischerfest Platz für alli Fischereiverein
5./6. Wort und Bild Festifall Rheinfall Beat Toniolo
5.-7. Chilbi Burgunwiese
6. Kunstradfahren Swissmaster Rhyfallhalle ATB Neuhausen
13./14. Rhyfall Radballturnier Rhyfallhalle ATB Neuhausen
13. Konzert zur Hauptübung Wehrdienste Musikverein Harmonie
13. Yvonne Kupper & Leo Roos Trottentheater Trotte-Extra
18. Peter Reber «Es Läbe voll Lieder» Trottentheater Trotte-Extra
20. Kinderkleiderbörse Rhyfallhalle Neuh. Börsen-Team
25. Einwohnerratssitzung Rhyfallhalle Einwohnerrat

Oktober
4. Swissmaster Final Rhyfallhalle ATB Neuhausen
11. Handball Saison 2003/2004 Rhyfallhalle Pfader Handball
18. Handball Saison 2003/2004 Rhyfallhalle Pfader Handball
19. Ranglistenturnier TTCN Rhyfallhalle TTC Neuhausen
24. Singspiel «Max und Moritz» Trottentheater Rudolf Steiner Schule
25. Lia Luna & Urs Rudin Trottentheater Trotte-Extra

November
1. Tischtennis prov. Rhyfallhalle TTC Neuhausen
1./7./8. «Bunbury» Trottentheater Neuhauser Bühne
5. Blutspendeaktion Rhyfallhalle Samariterverein
6. Einwohnerratssitzung Rhyfallhalle Einwohnerrat
8. Modelleisenbahnbörse Rhyfallhalle Eisenbahn Amateur Club
9. TTCN prov. Rhyfallhalle TTC Neuhausen
12./14./15. «Bunbury» Trottentheater Neuhauser Bühne
15. Fest mit Abendunterhaltung Rhyfallhalle FMD Kolo
21./22. «Bunbury» Trottentheater Neuhauser Bühne
22. Handball Saison 2003/2004 Rhyfallhalle Pfader Handball
23. TTCN prov. Rhyfallhalle TTC Neuhausen
24.-28. Herstell.+Verkauf Adventskränze Rhyfallhalle Terres des Homes
29. Herbstkonzert 2003 Rhyfallhalle Musikverein Harmonie
30. Familienfest mit Musik und Essen Rhyfallhalle Comités Schaffhausen
30. Neuhauser Sonntagsverkauf Geschäfte Pro Neuhuuse

Cinevox

In Abklärung
Der Gemeinderat hat im Früh-
jahr 2003 einen Auftrag zur
Überprüfung der Denkmal-
schutzfähigkeit des Kino Cine-
vox, im Zusammenhang mit den
feuerpolizeilichen Auflagen, er-
teilt. Die Untersuchung, ob Teile
des Max-Bill-Erbes unter Denk-
malschutz fallen, ist noch am
Laufen. Sobald der Studienbe-
richt von Kurt Bänteli, Kultur-
manager MAS UniBas, vorliegt,
wird über das weitere Vorgehen
beraten.

Tanzbetrieb geht weiter

Nichtsdestotrotz geht der Be-
trieb im Cinevox weiter. Die
«Art and Coaching AG» unter
der künstlerischen Leitung von
Malou Leclerc beschäftigt im
kommenden Weiterbildungsjahr,
dem so genannten «Performance
Year», 20 junge Profitänzerinnen
und -tänzer aus der Schweiz und
der ganzen Welt. Während dieses
Praktikumsjahres, das in Europa
als einzigartig gilt, können sich
die Künstlerinnen und Künstler
auf den Einstieg ins Berufsleben
vorbereiten. Bewundern kann
man die ausgebildeten Ballett-
lehrer sowie Choreografen für
modernen Tanz im Frühling 2004
im Stadttheater.

27 Jahren Kleinkunst vom Feinsten

Einmalige Ambiance und vielfältiges Programm
Das Trottentheater ist aus dem
kulturellen Leben von Neu-
hausen am Rheinfall kaum
mehr wegzudenken. Im Klein-
theater mit der einmaligen Am-
biance kann das Publikum
Künstler hautnah erleben. Ge-
boten werden leichte Kost und
Unterhaltung vom Feinsten.

Als im Jahr 1997 der damali-
ge Leiter Hans Lienhard er-
krankte, war es Alice Rüegg, die
ins kalte Wasser springen muss-
te. Heute behauptet sie sich als
souveräne Intendantin des Trot-
tentheaters. Ihr zur Seite steht
der Ehemann Walter Rüegg, der
für den Vorverkauf und das

Rechnungswesen zuständig ist.
Das Sekretariat der Hauskom-
mission führt Maria Dürr.

Bis der Spielplan steht, be-
sucht Alice Rüegg Premieren
und Aufführungen von Künst-
lern, Artisten, Magiern und
Kleinbühnen. Auch von Künst-
leragenturen werden ihr Impul-
se für die Programmgestaltung
gegeben. Nach all diesen Vor-
wahlen entscheidet dann die
Trottentheaterkommission un-
ter dem Vorsitz des Gemeinde-
rates Dino Tamagni über den
endgültigen Spielplan. Zu er-
wähnen ist, dass diese Kommis-
sion als Einzige in der Gemein-

deverwaltung ehrenamtlich ar-
beitet. Als Entgelt schätzt Alice
Rüegg die vielen Kontakte, die
sie mit den Künstlern in all den
Jahren knüpfen konnte. Ein be-
sonderes Erlebnis war vor
zwölf Jahren, als sie den jun-
gen, damals noch unbekannten
Marco Rima engagierte. Als
Dank versprach er ihr: «Wenn
ich einmal ein Grosser bin,
komme ich wieder.» Dieses
Versprechen löste der heute
grosse Marco Rima diesen
Frühling ein zu einer beschei-
denen Gage.

Dank der vielfältigen Pro-
grammgestaltung geht es mit

dem Trottentheater nur noch
aufwärts. Die Einführung des
TROTTENsPASSes war ein vol-
ler Erfolg. Von den 140 Plätzen
ist bereits ein Drittel durch die-
ses Abo belegt. Wer noch nie im
Trottentheater war, der sollte es
am Tag der Kleinkunst tun. Am
Neuhuuser Märkt von morgen
Freitag geben Yvonne Kupper &
Leo Roos eine Kostprobe ihrer
Vorstellung vom 13. September,
dem Tag der Kleinkunst. Die
weiteren Vorstellungen sind im
bereitliegenden Spielplan
2003/2004 aufgeführt. Die In-
tendantin freut sich auf Ihren
Besuch. (R.  L.)

Jeden Freitag von 15.30 bis 20 Uhr Neuhuuser Märkt auf dem Platz für alli ( ab 31. Oktober 2003, 15.30 bis 19
Uhr) Für weitere Einträge an max.weber@neuhausen.ch. Laufende Aktualisierung unter www.neuhausen.ch
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Die Neuen bei der Polizei
Schaffhausen. Am letzten Don-
nerstag konnten fünf Aspirant-
innen und zehn Aspiranten im
Hombergerhaus von Polizeidi-
rektor Hermann Keller und Poli-
zeikommandant Fritz Brigger
nach der zwölfmonatigen Polizei-
schule ihr wohl verdientes Brevet
entgegennehmen.

Hermann Keller sagte in seiner
Gratulationsadresse, die jungen
Polizistinnen und Polizisten wür-
den nun das Recht gegen das Un-
recht vertreten, das sei nicht
immer einfach. Fritz Brigger er-
klärte: «Nach dieser Polizeischu-
le verlassen wir seit langem
erstmals das Wellental des notori-
schen Unterbestandes.»

Die zu Ende gegangene Schule
weise den tiefsten Altersdurch-
schnitt aus. Mit einer Ausnahme
sind die neuen Polizistinnen und
Polizisten zwischen 1978 und

1982 geboren worden. Der Poli-
zeikommandant wünschte den
«Neuen» ein intaktes privates
Umfeld und Beziehungsnetz,
denn sie würden in ihrem Beruf
Situationen erleben, «die an die
Nieren gehen und die den stärks-
ten Mann und die stärkste Frau ins
Wanken bringen». Die Aufgaben
der Schaffhauser Polizei seien in
den letzten Jahren nicht einfach
geworden. Brigger erinnerte das
gesamte Korps daran, dass die Po-
lizei für die Bevölkerung da sei
und sie für die Schaffhauserinnen
und Schaffhauser die Pflicht erfül-
len müssen, damit sich diese si-
cher fühlten.

Die neuen Polizistinnen und Po-
lizisten sind (in Klammern der ur-
sprüngliche Beruf): Fabienne
Stoll-Bächtold (Grenzpolizistin),
Nicole Buchenhorner (Pharmaas-
sistentin), Corinne Müller (Detail-

handelsangestellte), Flavia Wetzel
(kaufmännische Angestellte), Ka-
tya Wiederkehr (Dekorationsge-
stalterin), Andreas De Colo (Bä-
cker-Konditor), Patrick Decrausaz
(Audio-Video-Elektroniker), Ste-
phan Günter (SPS-Techniker),
Sven Krähenbühl (Forstwart), Mi-
chael Kuster (Tiefbauzeichner),
Patrick Meier (kaufmännischer
Angestellter), Roland Meier (Au-
tomechniker), Martin Müller
(Schreiner), Urs Oertli (EZ-Dispo-
nent) und David Seelhofer (Zim-
mermann). 1978 haben elf Män-
ner und Frauen die Polizeischule
abgeschlossen. Kommandant
Brigger konnte zehn (Brigger:
«Diese Treue zum Korps ist
enorm») von ihnen zum 25-Jahre-
Jubiläum gratulieren. Die Jubilare
und Jubilarinnen erhielten von ih-
ren Kolleginnen und Kollegen ei-
nen herzlichen Applaus.    (ha.)

Fusion
beschlossen
Barzheim. Mit einem
überwältigenden
Mehr von 86 Prozent
haben die Thaynger
Stimmberechtigten
dem Zusammen-
schluss mit der Ge-
meinde Barzheim zu-
gestimmt. Die
Stimmbeteiligung be-
trug 67 Prozent.
Nachdem in Barz-
heim bereits an der
Gemeindeversamm-
lung Anfang Juli die-
sem Schritt zuge-
stimmt wurde, steht
der Fusion nun nichts
mehr im Wege. Noch
am Sonntagabend
wurde der Vertrag
von den beiden Ge-
meindepräsidenten
Bernhard Müller
(Thayngen) und Emil
Rühli (Barzheim) un-
terzeichnet. Ab dem
kommenden Jahr
wird das 180 Ein-
wohner zählende
Dorf damit zum
Ortsteil von Thayn-
gen. Der Kanton
Schaffhausen wird
dann nur noch 33
Gemeinden zählen.
(ph.)

Neue Fahnen
mit alten Stichen
Neuhausen. Bei einer kleinen Ver-
nissagefeier, umrahmt von den
Gesängen der Rheinfall-Jodler,
hat der Neuhauser Gemeinde-
präsident Hansjörg Wahrenber-
ger am Freitag eine neue Serie
des Fahnenschmucks eingeweiht.
Zehn verschiedene Sujets aus al-
ten Stichen zum Thema «Rhein-
fall» werden künftig vom Spät-
sommer bis zur Montage der
Weihnachtsbeleuchtung die
Strassen im Zentrum der Ge-
meinde zieren. Nach der bunten
Serie von Andy Luzi und der
Wappenreihe, die im Frühsom-
mer aufgehängt wird, verfügen
die Neuhauserinnen und Neu-
hauser damit über drei Fahnen-
motive. Ausgewählt und zusam-
mengestellt wurde der neue Ge-
meindeschmuck von einer Pro-
jektgruppe des Ortsmarketings.
Barbara Müller-Buchser, Präsi-
dentin des Ortmarketings, erklär-
te, die farbig gedruckten Stiche
symbolisierten die Verbindung
von Alt und Neu in der Rheinfall-
gemeinde. (ph.)

Komitee gebildet
Schaffhausen. Mit
Kurt Baader als Präsi-
dent präsentiert sich
das «überparteiliche
Komitee Peter Briner
und Hannes Germann
wieder in den Stände-
rat».  Je zur Hälfte
aus Vertreterinnen
und Vertretern der
FDP und SVP gebil-
det, setzt sich das
«Überparteiliche» für
die beiden Bisherigen
ein. Briner (FDP) kam
vor vier Jahren in den
Ständerat, Germann
(SVP) wurde vor ei-
nem Jahr gewählt.
(ph.)

GARY LARSONS ANDERE SEITE

Also, bis nächste Woche – Buenos Dias, Amöbas!
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SP: Stimmungsvoll und fetzig
Schaffhausen. Ihr Wahlauftakt für
die eidgenössischen Wahlen vom
19. Oktober ist der Sozialdemo-
kratischen Partei des Kantons
Schaffhausen am Freitag vollum-
fänglich gelungen. Das Motto
«Politik & Unterhaltung» machte
aus dem Anlass auf dem Fronwag-
platz eine gelungene Wahlauftakt-
party. Zu den Klängen von Doris
Klingler am Akkordeon strömte
das Publikum bald ins Festzelt, wo
SP-Mitglieder Getränke servier-
ten und die Fass-Crew rote Spa-
ghetti anbot, Spagetthi Napoli mit
viel Käse. Bald war das Festzelt
voll, und Moderator Stefan Bal-

duzzi konnte in humorvoller Art
SP-Nationalrat Hans-Jürg Fehr
(bisher) und SP-Kantonsrätin Ur-
sula Hafner-Wipf (neu) befragen.
Sie streiften verschiedene Themen
(Atommüll, Service public, AHV-
Alter 67, Swiss, Steuersenkungen
etc.), aber es war nicht zu überse-
hen: Fehr und Hafner präsentier-
ten sich als humorvolle, schlagfer-
tige und sehr lockere Kandidaten,
und Stefan Balduzzi musste nicht
oft nachhaken, um eine gute Ant-
wort zu erhalten. Unterstützung
erhielten Hans-Jürg Fehr und Ur-
sula Hafner-Wipf von ÖBS-Regie-
rungsrat Herbert Bühl, der bedau-

ernd zu Hafner meinte: «Ulla, ich
muss Hans-Jürg kumulieren. Er ist
zu wichtig für unseren Kanton in
Bern.» Sehr gut beim Publikum an
kamen der Steiner Liedermacher
Christof Brassel mit seinen poeti-
schen Politsongs und Dieter Haf-
ner, der den Liste-1-Blues zum
Besten gab. Den Unterhaltungsteil
beendete der Kabarettist und
Schriftsteller Ralf Schlatter («az»-
Leserinnen und -Lesern als Don-
nerstagsnotiz-Kolumnist be-
kannt), der mit seinen drei Ge-
dichten für den Höhepunkt sorgte
– das Publikum dankte mit lan-
gem, starkem Applaus.    (ha.)

Sie kandidieren
für die SP auf
Liste 1 für den
Nationalrat:
Kantonsrätin Ur-
sula Hafner-Wipf
(neu) und
Nationalrat Hans-
Jürg Fehr (bisher,
rechts), die von
Stefan Balduzzi
befragt wurden.
(Rolf Baumann)

Hinterfragte Rechnungen
Schaffhausen. Zurzeit werden in der
Stadt zum ersten Mal die Rechnun-
gen für die Kehricht-Grundgebüh-
ren versandt. Die Rechnungen ha-
ben zu zahlreichen Rückfragen aus
der Bevölkerung geführt. Hier des-
halb ein Hinweis auf die Begrün-
dung und die Verwendung dieser
Gebühren: Seit Oktober des letzten
Jahres gilt in der Stadt Schaffhausen
die neue Abfallverordnung. Sie sieht
für den normalen Hauskehricht eine
Sackgebühr vor. Die Kosten für die
Separatsammlungen wie Grüngut,
Metall, Papier, Karton, Glas, Blech-

dosen, Öle und Aluminium werden
durch eine Grundgebühr gedeckt.
Die Grundgebühr beträgt nach der
neuen Abfallverordnung 40 Franken
für jede Person ab dem 18. Alters-
jahr. Zusammen mit der Sackgebühr
können so die Kosten der Abfallent-
sorgung entsprechend dem Verursa-
cherprinzip zwar nicht vollständig,
aber doch weitgehend gedeckt wer-
den.

Für Auskünfte steht Ihnen das
Tiefbauamt der Stadt Schaffhausen
(Telefon 052 632 53 55) gern zur
Verfügung.    (Pd.)

Alle Par-
teien dafür
Schaffhausen. Die im
Grossen Stadtrat ver-
tretenen Parteien –
SP, FDP, SVP, EVP,
CVP, GB, ÖBS und
EDU – sprechen sich
für die Anpassung der
Stadtverfassung und
für die Erneuerung
des Pumpwerks
Rheinhalde aus. Ihre
jeweiligen Mitglieder-
versammlungen un-
terstützten die beiden
Vorlagen des Stadtrats
einstimmig, nur gera-
de in der SVP wurde
kritisiert, dass die für
die Sanierung der al-
ten Wasserfassung
eingesetzten 200‘000
Franken zu tief bud-
getiert seien. Das alte
Pumpwerk soll
bekanntlich erhalten
bleiben, die Nutzung
ist noch unklar.

Nicht einig sind sich
die Fraktionen bezüg-
lich der Ersatzwahl in
den Stadtschulrat.
Den Kandidaten der
Ökoliberalen Bewe-
gung unterstützen die
SP, das GB, die ÖBS
und die EVP. Die
Fraktionen von FDP,
SVP/EDU und CVP
sprachen sich hinge-
gen für den SVP-Kan-
didaten Thomas Hur-
ter aus. Abstimmung
und Wahl finden am
kommenden Wochen-
ende statt. (ha.)

Neukomm gewählt
Hallau. In einer Ersatzwahl haben
die Stimmberechtigten von Hallau
am Wochenende Alfred Neukomm
als neuen Gemeinderat gewählt.
Mit 473 von 507 gültigen Stim-
men erreichte der ehemalige Nati-
onalrat und Stadtrat von Bern ein
Glanzresultat. Der SP-Politiker
war Ende der sechziger Jahre
zudem erster vollamtlicher Kon-
sumentenschützer der Schweiz. In
der Schulbehörde nimmt neu Pe-
ter Schöttli-Imhof Einsitz, und als
Mitglied der RPK wurde Andrea
Bringolf-Hofman gewählt. (ph.)

Preis runter
Schaffhausen/Neuhau-
sen. Auf Antrag der
Verwaltungskommis-
sion der Gas- und
Wasserwerke Schaff-
hausen und Neuhau-
sen wird der Tarif für
Erdgas um 0,2 Rap-
pen pro kWh zum
1. Oktober gesenkt.
(Pd.)



Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen-
La Chaux-de-Fonds

Freitag, 5. September 2003, 19.30 Uhr, Stadion Breite

Aufsteiger nicht unterschätzen
Im Rückspiel gegen den Neu-

ling steht das Seeberger-

Team nur auf dem Papier vor

einer leichten Aufgabe. Das

Schlusslicht wird defensiv

antreten und wie kürzlich in

Bellinzona versuchen, dem

Favoriten ein Bein zu stellen.

Trumpft der FCS jedoch wie

gegen Baden auf, ist der drit-

te Rang konsolidiert.

HANS URECH

Nach dem überzeugenden 6:1-
Sieg über Baden im letzten
Heimspiel musste sich Schaff-
hausen mit zwei 1:0-Auswärts-
erfolgen «begnügen», die aber
dank guter Abwehrleistung
und kämpferischer Einstellung
zu Stande kamen. Es war anzu-
nehmen, dass sich die Gegner
nach einem hohen Resultat
besonders bemühen würden,
ein knappes Ergebnis zu errei-
chen.

Um La Chaux-de-Fonds,
einst während 44 Saisons in
der Nationalliga A vertreten,
dreimal Schweizer Meister und
sechsfacher Cupsieger, dane-
ben «Lieferant» von National-
spielern wie Antenen, Kernen,
Eggimann, Mauron etc., war es
in den letzten Jahren stiller ge-
worden. Nach zehn Saisons in
der ersten Liga kehrte der Ver-
ein aus dem Neuenburger Jura
in die zweithöchste Liga zu-

ten, dann vom 1:0-Heimsieg
über Malcantone-Agno, dank
dem sie den Platz von Sion
übernahmen. Weil bekanntlich
auch Lausanne und Lugano
«von der Bildfläche verschwan-
den», gelangten gleich fünf
neue Teams in die Challenge
League, nämlich neben dem
morgigen Gast auch Bulle, Chi-
asso, Meyrin und Malcantone-
Agno.

SIEG ÜBER LEADER ALS REFERENZ

rück.
Die «Bergler» profitierten

dabei gleich mehrmals im
Kampf um den Aufstieg.
Vorerst, weil heuer die zwei
besten Drittklassierten der ers-
ten Liga auch dabei sein konn-

Das Kader der Neuenburger
blieb weitgehend erhalten,
lediglich zwei Akteure beende-
ten ihre Karriere. Neu kamen
von Sion Luyet und Prats sowie
Cuche vom Erstligisten Baul-
mes und Villard von Biel. In den
bisherigen Spielen vermochte
La Chaux-de-Fonds noch nicht
ganz Fuss zu fassen. Auf der hei-
mischen Charrière gelang noch
kein Punktegewinn. Hingegen
holte das Team von Trainer Ma-
nuel Cano, der seit Juni 2000
im Jura tätig ist, auswärts
immerhin vier Zähler. Mit dem
2:0-Erfolg über den damaligen
Leader Bellinzona verschaffte
sich die mit schnellen und wen-
digen Spielern besetzte Mann-
schaft Respekt. Bei Bulle er-
reichte La Chaus-de-Fonds da-
rauf ein 0:0. So sind die «Berg-
ler» auch nach der knappen
Niederlage gegen Schaffhausen
weiterhin Schlusslicht.

Schaffhausen wird allerdings
gut daran tun, dieses nicht zu
unterschätzen und von Beginn
an ein Übergewicht im Mittel-
feld anzustreben, wo der be-
liebte und starke Sascha Stauch
leider nicht mehr dabei ist. Ein
gutes Resultat ist zugleich beste
Werbung für das Derby gegen
Winterthur in einer Woche.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66
Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher



trennte Rollen, einmal wirken sie
zusammen: Am Freitag- und Sams-
tagnachmittag jeweils fahren zu je-
der vollen Stunde Literaturboote
den Rhein unterhalb des Rhein-

die freizeit-az
vom 4. bis 11. September 2003

Kultur: Vollmondiges
Balloni-Programm
Seite 30

Kultur: Surfige Sounds
aus der Mikrowelle

Seite 27

Kino: Russisches
Leinwand-Highlight

Seite 26

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: CD zu
gewinnen
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«Wort und Bild Festifall» – Kunst am grössten Wasserfall Europas

BEWEGT-BEWEGENDE BILDER

F R  &  S A ,  A B  1 3  U H R

R h e i n f a l l ,  N e u h a u s e n

fraz. Während zweier Tage
wird der Rheinfall zur Lein-
wand für verschiedene Pro-
jektionen – ein berau-
schendes Erlebnis in jeder
Hinsicht.

Idee und Konzept zum «Wort
und Bild Festifall» stammen vom
Schweizer Politkünstler Beat To-
niolo, dem bereits jetzt eine Fort-
setzung dieses recht grossen Events
vorschwebt. Immerhin beteiligt
sich der Kanton Aargau aus Anlass
seiner 200-Jahr-Feierlichkeit mit
60'000 Franken an der ganzen Sa-
che und beweist so auch die Wert-
schätzung für seine Nachbarn.
Wort und Bild spielen einmal ge-

falls hinunter – als Passagier kann
man hierbei den Worten von vie-
len bekannten Autoren lauschen.
So haben zum Beispiel Wolfgang
Bortlik, Ursula Haas, Claudia
Storz und viele andere ihre Teil-
nahme zugesichert.

Doch damit nicht genug: Ein
ebenso bewegendes wie bewegtes

Erlebnis wird ab 21.30 Uhr gebo-
ten. Dann nämlich wird der
Rheinfall zur Leinwand für Video-
projektionen für Kunstschaffende
aus dem In- und Ausland: Roman
Signer und Franticek Klossner zei-
gen ihre Arbeiten ebenso wie Pipi-
lotti Rist, Beat Toniolo oder
«art.21». Die Beschaffenheit des
Ortes und die Zufälligkeit der fal-
lenden Wassermassen werden
dabei für den ganz besonderen Reiz
dieser Performance sorgen.

Übrigens wäre die Aufführung
dieser aufwendigen Projektionen
ohne Schaffhauser Hilfe kaum
denkbar: Faro und Michael Burt-
scher von «Eclipse Film» sorgen
für die technische Umsetzung.

«Natur-Gewalt»:
Treffender lässt
sich der Rheinfall
als Leinwand für
Videoprojek-
tionen wohl nicht
beschreiben.

P
D

Hörberatung Schaffhausen
Nicole Loppacher

Telefon 052 624 8134
Bachstrasse 38, Schaffhausen
Vertragslieferant von IV, AHV, SUVA und Militärversicherung

Gitarren • Banjos • Mandolinen

Beratung, Verkauf und
Reparaturservice
Franz Elsener, Unterstadt 27,
CH-8201 Schaffhausen,
Telefon 052 625 81 11, Telefax 052 624 86 68
www.schaffhausen.ch/saitensprung
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«Russian Ark»: Alexander Sokurow drehte in einem einzigen Take

REISE DURCH RAUM UND ZEIT

M I  ( 1 0 . 9 . ) ,  2 0  U H R

K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

«Solino» eröffnet die Saison im Kino Schwanen in Stein am Rhein

BRUDERLIEBE AUF DEM PRÜFSTAND
fraz. Mit «Solino» von Fa-
tih Akin eröffnet das Kino
Schwanen in Stein am
Rhein die neue Saison.

An diesem Wochenende gibts
auch in Stein am Rhein wieder
Kino: Nach der Sommerpause be-
ginnt die neue Saison im lauschi-
gen Kino direkt an der Brücke mit
einer kleinen Perle des deutschen
Kinos: «Solino» von Fatih Akin
erzählt auf wunderbare Weise die
ebenso wunderbare Geschichte
zweier aus Italien in den Ruhrpott
eingewanderter Brüder (Banaby

fraz. In «Russian Ark» ha-
ben die Filmemacher auf
simple Weise Raum und
Zeit eins werden lassen.

Der Streifen, den das Kino Kiwi-
Scala in seiner Rubrik «Besonde-
rer Film» zeigt, besticht nicht nur
durch seine grossartigen Bilder –
was «Russian Ark» zu einem aus-
sergewöhnlichen Kinoerlebnis
macht, ist der Umstand, dass der
ganze Film in einem einzigen Take
gedreht wurde.

Regisseur Alexander Sokurow
entführt den Zuschauer auf wun-
derbare Weise in die St. Petersbur-

ger Ermitage des frühen 18. Jahr-
hunderts – wobei er selbst immer
zugegen ist. Dort trifft er auf einen
zynischen französischen Diploma-
ten aus dem 19. Jahrhundert, mit
dem er sich auf eine aufregende

Reise durch den Palast und gleich-
zeitig auch durch die russische Ge-
schichte begibt. Während der
Marquis und der Filmer – ein wahr-
lich groteskes Duo – die prachtvol-
len Korridore und Salons der Ermi-
tage erkunden, werden sie Zeugen
erstaunlicher Szenen aus 300 Jah-
ren Russland.

Aus dem im wahrsten Sinne un-
unterbrochenen Zug durch die
Räume wird eine faszinierende und
einzigartige Reise durch die Zeit –
ein filmischer Leckerbissen!

Während des
Streifzuges durch
opulente Räume
werden auch 300
Jahre russische
Geschichte erzählt.

P
D

Metschurat und Moritz Bleibtreu),
die sich in dasselbe Mädchen ver-
lieben. Tragikomisches Familien-
porträt und gefühlvolle Geschichte

mit viel Herz und einer guten Por-
tion Italinità.

FR-SO,  JE  20  H,  K INO SCHWANEN,

STEIN AM RHEIN

Bruderliebe,
Bruderzwist: Gigi

und Giancarlo
lieben dasselbe

Mädchen.

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
American Pie 3. D, ab 12 J., tägl. 17/
19.45/20 h, Fr/Sa auch 22.30/23 h, Sa/So/
Mi auch 14.30 h.
Agent Cody Banks. D, ab 6 J., tägl. 17 &
20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
14.30 h.
Pirates of the Caribbean. D, ab 12 J.,
tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/
So/Mi auch 14 h.
Tomb Raider 2. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20
h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
The Phone Booth. Nervenkitzel in der Te-
lefonzelle. D, ab 12 J., tägl. 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h.
Bringing Down the House. Steve Martin
antwortet auf Queen Latifahs Kontaktan-
zeige. D, ab 12J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Terminator 3. D, ab 14 J., tägl. 17 und 20 h
(ausser 9.9.), Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Legally Blonde 2. D, ab 10 J., tägl. 17 h,
Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Sinbad. D, ab 6 J, tägl. 17 h, Sa/So/Mi
auch 14.30 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Terminator 3». E/d/f, Di (9.9.), 20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
The Quiet American. Mit Michael Caine.
E/d/f, 14 J. Do-Di, 19.45 h, Fr/Sa auch
22.15 h, Sa/So/Mi auch 14 h, Mo/Di/Mi,
17.30 h.
Together. Chinesisches Drama. Chin./d/f.
Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Il più bel giorno della mia vita. Zartbit-
tere Komödie. I/d/f, ab 12 J., tägl. 17.30 h
& 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch
14 h, So auch 11 h.
Russian Ark. Zeitreise durch die Ge-
schichte Russlands. Orig./d/f, ab 14 J. Mi
(10.9.), 20 h.

Orient, 052 633 02 04
Sommerpause!

Schwanen, Stein am Rhein
Solino. Tragikmödie mit Moritz Bleibtreu!
Fr-So, je 20 h.

Gartenkino, Dolder 2, Feuerthalen
Sa, 19 h: Kinderfilm in der Kegelbahn. Sa,
20.30 h: «Erwachsenenfilm», bei passab-
lem Wetter im Garten.
Das grosse Rennen um die Welt. Klas-
siker mit Peter Falk und vielen anderen. So,
20.30 h.

Gems, D-Singen
Der stille Amerikaner. Do/Fr, So sowie
Di/Mi (9./10.9.), 20.30 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Musikraum
Kurzfilm-Package. Plattform für Kurzfilme.
Anschliessend Sounds mit Buko. Ab 20 h.

M U S I K

Donnerstag
Schaffhausen à la carte. Tanz und Musik
mit. 19.30 h, Mosergarten (SH).
Rickshaw (SWE) & Shape of Screw
(SH). 21 h, TapTab Musikraum (SH).
Richard Köchli & The Celtic Blues
Company. Konzert-Diner mit drei Gängen.
Ab 18.15 h, Unterhof, Diessenhofen. Res.:
052 646 38 11.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.
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«Mikrowelle»: Electro-Surf-Trash-One-Man-Band

ALLEINE GEGEN DEN REST …

M I  ( 1 0 . 9 . ) ,  2 1  U H R

Ta p t a b  M u s i k r a u m

Saisonauftakt zum Zweiten.

TANZBAR UND JAZZIG
fraz. Der Saisoneröffnung zwei-

ter Akt: Das Xaver-Fischer-Trio
begisterte schon im Januar mit sei-
nem «Space Jazz», wie die Presse
den Sound des Dreiers vollmundig
umschreibt. Morgen Freitag gibts
die Jungs wieder, live und ohne Fil-
ter, dafür mit handgespielter und
tanzbarer Musik.

FR,  22  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

CHOR UND ORGEL
fraz. Seit 60 Jahren findet einmal

jährlich im St. Katharinental ein
Konzert der Stille und Begegnung
statt. Zum Jubiläum gibts eine Ur-
aufführung: Der Organist und
Komponist Jürg Rutishauser spielt
zusammen mit dem Chor Canta-
pella sein «Danket dem Herrn».

SO,  17  H,  KLOSTERKIRCHE,

ST.  KATHARINENTAL

SÄNGER UND BAND
fraz. Stefanoni ist derzeit mit sei-

ner Band unterwegs, um sein neues
Album zu promoten: «Nicht genug
von dir» heisst das gute Stück. Wer
den Liedermacher noch nicht er-
lebt hat, sollte sich am Samstag bei
der «Halbe Treppe Party» in Je-
stetten-Altenburg einfinden.

SA,  21  H,  WALDFESTPLATZ,

JESTETTEN-ALTENBURG

FRAUENPOWER
UND TOLLE SONGS

fraz. Neues über sie zu erzählen
wäre wohl Wasser in den Rhein
schütten: «Mush», das sind Nicky
Rushton von der legendären Frau-
enband «And all because the lady
loves» und Sarah Van Jellie von
den «Camp Vamps». Zusammen
sind sie das, was gerne als Frauen-
Power-Duo bezeichnet wird. Seit
fünf Jahren gibt es die Band nun,
und obwohl sie schon als Support
für Muse, die Asian Dub Foundati-
on oder J. J. Burnell gespielt ha-
ben, scheint es die zwei Ladys
immer wieder in die kleineren
Clubs zu ziehen. So sind «Mush»
am kommenden Mittwoch wieder
einmal im Dolder 2 zu sehen – ge-
nau das Richtige, wenns langsam,
aber sicher wieder herbstet und die
Tage kürzer werden!
MI (10 .9 . ) ,  20 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Es herbstet: «Mush» ziehen sich schon
mal warm an.

P
D
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Peter G.: Ein Mann
und seine Fender
«Mustang».

hb. Eine Einmannband
spielt besten Elektro-Surf-
Trash: «Mikrowelle» zeigt
allen, dass es auch alleine
geht.

Wer sein aktuelles Album
«Twang Boom Tschak … Peng»
nennt, zeigt nicht nur die eine
oder andere Affinität zur Klang-
malerei, sondern beweist auch
klipp und klar kreativ-originelles
Potenzial.

Peter G., der Mann hinter «Mi-
krowelle», verortet sich im Bermu-
dadreieck von Surfsounds im Stil
von Dick Dale, Prototechno von

Kraftwerk und Soundtracks, die
richtig schwer nach Spagehtti-
western klingen. Im Klartext: Es
geht hierbei um nichts anderes als
die «getwangten», mit viel Hall ge-

tränkten Melodiebögen aus einer
Fender «Mustang», die auf surfty-
pischen Rhythmen reiten. Das
Ganze wird dann noch sanft mit
Electrobeats und Synthieklängen
unterlegt und erfüllt damit völlig
den Anspruch von Tanzbarkeit.

Komponist und Organist Rutishauser.Mit «Nicht genug von dir» unterwegs.

Freitag
Xaver Fischer Trio (D). Space-Jazz. 22 h,
TapTab Musikraum (SH).

Samstag
Schaffhauser Jazztreff. Wolverines
Jazzband (BE). 19 h, Rest. Schützenstube
(SH).
Stefanoni. Der Schaffhauser Songwriter
mit Band. 21 h, Waldfestplatz, Jestetten-
Altenburg.
Vizioso. 22 h, Champ Bar, Neustadt 68 (SH).

Sonntag
Schülerkonzert. «Von Argentinien bis Pia-
zolla – südamerikanische Musik». Mit 16 Mit-
wirkenden der Musikschulen Marcandella,
SMPV Schaffhausen und Untersee und Rhein.
17 h, Kulturgaststätte Sommerlust (SH).
St. Katharinental Extra. Konzert für Ogel
(Jürg Rutishauser) und Vokalensemble
(Cantapella). 17 h, Klosterkirche St. Katha-
rinental.
Marienvesper. Von Claudio Monteverdi.
Mit dem St. Galler Kammerchor, dem En-
semble «Ad Fontes» und dem Vokalen-
semble «Cantilena». 17 h, Klosterkirche
Rheinau.
Rahel Tarelli. Die Buchberger Sängerin
vertritt tags zuvor die Schweiz am Grand
Prix des volkstümlichen Schlagers. So, 18
h, Gemeindezentrum Buchberg.

Kommende Woche
Mikrowelle. Einmannband spielt Elektro-
Surf-Trash. 21 h, TapTab Musikraum (SH).
Mush. Frauen-Power-Sound. 20.30 h,
KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. Do (28.8.), 21 h, KultUhrBeiz
Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Domino. D Mode and more mit Gigi. Ab 21
h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. There is a Party mit DJ Sam. Ab 21
h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Freitag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Riläx (70er/80er). 21 h, Zür-
cherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Hip-Hop, Dub, Reggae und R’n’B
mit DJ Tilo. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Kletterzentrum Aranea. «Legends». Tran-
ce- und Hardstyle-Festival mit Max B.
Grant, Unique, Nonsdrome und vielen mehr.
Ab 21 h, Mühlental (SH). Auch Sa, ab 21 h!
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Back to the Rhythm (R’n’B und Par-
tytunes) mit DJ Platinum. Ab 21 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).
Pubfestival. Ab 20.45 h, direkt beim Top
CC, Diessenhofen. Auch: Sa, ab 20.45 h.
Subzero. Passion Nights mit DJ Unique.
Ab 22 h, Obertor 29, Diessenhofen.

Samstag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Conversation mit Battel, Re-
genscheit und Rossi: Schnulzen, Acid-
Jazz, Salsa und mehr. Zürcherstrasse 26,
Feuerthalen.
Domino. Trip-Hop, House und Techno mit
DJs Buko und Donnie Brasco. Ab 21 h, Re-
pfergasse 17 (SH).
Kammgarn. Disco Time mit DJ Manitou
Thön und DJ Sund: Sounds querbeet. Ab
22 h, Baungartenstrasse 19 (SH).
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21. «donogood»-Lesung rund um Ämter, Amtsmühlen und Beamte

WENN DER AMTSSCHIMMEL WIEHERT
fraz. Die 21. Lesung des
«donogoodTHEATERS»
von heute Donnerstag steht
ganz im Zeichen des Amts-
schimmels.

Unter dem Titel «Der Amts-
schimmel – das grosse Wiehern»
machen Raphael Burri, Walter
Millns und Rolf Strub dort weiter,
wo sie nach der 20. Lesung stehen
geblieben sind: Sie tischen dem

D O ,  2 0 . 3 0  U H R

K u l t u r g a s t s t ä t t e  S o m m e r l u s t  ( S H )

Publikum in vergnüglicher Manier
allerhand Wissens-, Schmunzelns-

und Grübelnswertes auf, diesmal
zum Thema «Amtsschimmel».
Und ganz ehrlich: Wer hat da
nicht schon so seine eigenen Er-
fahrungen an den Schaltern und in

den Gängen unserer viel geliebten
Ämter gemacht. Doch was noch
viel schöner ist: Es gibt überall auf
der Welt Ämter – und wenn sie
sich auch nicht gleichen wie ein Ei
dem andern, so zeigen sie doch alle
dieselben Wesenszüge.

Die drei Lesenden machen rei-
nen Tisch mit unsinnigen Geset-
zen, langsam mahlenden Amts-
mühlen und schikanösem Beam-
tentum. Höchst amüsant!

Wenns amtlich wird,
muss auch mal der
Zollstab herhalten.

P
D

8. «Schafuuser Wiiprob» im Kreuzgang des Museums zu Allerheiligen

EDLE TROPFEN AUS DER HEIMAT
fraz. Am kommenden Wo-
chenende findet im Kreuz-
gang des Museums wieder
die traditionelle «Wiiprob»
statt.

Bereits zum achten Mal laden
der Branchenverband Schaffhau-
ser Wein und über 20 einheimische
Weinproduzenten die Bevölkerung
zur traditionellen «Schafuuser
Wiiprob» ein. Das Stelldichein
von Genuss und Geselligkeit ist für
Weintrinker, Weinfreunde, Wein-
kenner und alle, die es noch wer-
den wollen, der ideale Rahmen,

um sich selbst ein Bild über die
Qualität und die Vielfalt der man-
nigfaltigen Schaffhauesr Weine zu
machen. Unter den über 100 Trop-

fen finden sich auch eine ganze
Reihe Spezialitäten.

FR-SO,  KREUZGANG DES MUSEUMS ZU

ALLERHEIL IGEN (SH) .  DETAILS KALENDER

Ausspucken:
Damits nach dem
Degustieren kein
böses Erwachen

gibt …!
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Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Ibiza Connection und Party Tunes
mit J. Imhoof. Live: Jessi. Ab 21 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 22 h, Obertor 29, Diessenhofen.
TapTab Musikraum. «Where we love to
be» – 22Tapdiskko mit The Munzbrothers,
DJs Magnificient und DJ Maas. Ab 22 h,
Baumgartenstrasse 19 (SH).

Sonntag
CubaClub. Ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. DJ Albatros. Nach dem Garten-
kino. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Chill-Out mit DJ T.A.P.E. Ab 21 h,
Repfergasse 17 (SH).

Kommende Woche
CubaClub. Mo (8.9.), Di (9.9.), Mi (10.9.),
Do (11.9.), je ab 21 h, Safrangasse 2 (SH).
Dolder 2. Mo (8.9.): DJ Feelgood. Di (9.9.):
DJ Flyer. Mi (10.9.): DJ Easy. Ab 21 h, Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.
Domino. Mo (8.9.): Deep Domino mit Sán-
dors Choice. Di (9.9.): Pure Dom Soundz
mit Sándors Music-Bar. Mi (10.9.): RaSA-
Night mit DJ Harald. Do (11.9.): Pure Hip-
Hop mit DJ Pfund 500 (SHS). Ab 21 h, Re-
pfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. Do (11.9.): There is a Party mit
Tonsil. Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Subzero. Ab 19 h, Obertor 29, Diessenhofen.

T H E A T E R

Donnerstag
Circus Theater Balloni. «Spettaco-
Luna». 20 h. Weitere Vorstellungen: tägl.,
jeweils 20 h, So, 18 h. Mo (8.9.) keine Vor-
stellung. Stumpenboden, Feuerthalen.
Res.: 079 778 08 08. Bis 14.9.

Freitag
Herr der Linge II. Mit der Comedia Abarte.
20.30 h, Restaurant Adler, Herblingen (SH).
VV: Bücherfass. Heute Fr und morgen Sa
ausverkauft! Weitere Vorstellungen: 12./
13.9., je 20.30 sowie 14. 9., 19 h. Zusatzvor-
stellungen am 19./20.9., jeweils 20 h.
Sommertheater Winterthur. «Zurück
zum Happy End». Komödie von Frank Pin-
kus. 20 h, Stadthausstr. 8a, Winterthur.
Auch Sa, 19.30 h, So 17 h, Mo/Di (8./9.9.),
je 20 h. Derniere: Mi (10.9.), 20 h.

Sonntag
Der kleine Prinz. Kindertanztheater. 16
h, Alte Kaserne, Winterthur.

Kommende Woche
Offene Bühne unter dem Vollmond.
Circus-Theater Balloni für jedermann und
jedefrau. Texte, Musik, Artistik vortragen.
Anmelden unter 079 778 08 08.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Frühschicht. Mit Jürgen Klein: «Lesen».
7 h, Alte Kaserne, Winterthur.
21. Lesung des donogoodTHEATERs.
«Der Amtsschimmel – das grosse Wie-
hern». Mit Raphael Burri, Rolf Strub und
Walter Millns. Do (4.9.), 20.30 h, Kultur-
gaststätte Sommerlust (SH).

Freitag
«Wort und Bild Festifall». Spannende
Begegnung zwischen Kunst, Literatur und
Natur. Ab 13 h: Lesungen auf den Litera-
turbooten. Ab 21.30 h: Projektionen «Wort
und Bild». Rheinfall, Neuhausen. Auch Sa,
13 h bzw. 21.30 h.
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Circus Stey mit neuem Programm «Faszination – Tradition» auf der Breite

ZIEGEN OHNE JEDE HÖHENANGST
fraz. Manege frei heisst ab
morgen Freitag wieder,
wenn der Zirkus Stey auf
der Breite gastiert.

Wie es sich für einen Tradtions-
zirkus gehört – Stey ist die älteste
Zirkusdynastie der Schweiz und
wurde 1437 erstmals urkundlich
erwähnt –, präsentiert man sich
nicht nur in Höchstform, sondern
weiss auch mit der einen oder an-
deren Sensation aufzuwarten. So
wird es in der heurigen Show, die

F R  B I S  S O

Z e u g h a u s w i e s e ,  B r e i t e  ( S H )

24-H-SCHWIMMEN
fraz. Um das geplante Winter-

dach der KSS termingerecht reali-
siern zu können, sind alle Wasser-
sportler und Wasserratten aufgeru-
fen, sich am kommenden Samstag
und/oder Sonntag auf der Breite
einzufinden. Bei voraussichtlich
bestem Wetter nämlich wird ein
24-Stunden-Schwimmen organi-
siert, wobei sämtliche Einnahmen
0diesem Bauprojekt zugute kom-
men. Es kann auf dreierlei Weise
gestartet werden: freie Teams, Fir-
menteams oder natürlich Einzel-
schwimmer. Die gesamte Anlage
ist vom Samstag (12 Uhr) bis am
Sonntag (12 Uhr) für diesen An-
lass reserviert. Weitere Infos unter
www.scsh.ch.

SA/SO,  KSS,  BREITENAUSTRASSE (SH)

KEIN RENTENKLAU!
fraz. «Hände weg von der AHV –

Hände weg von den Renten» –
unter diesem kämpferischen Titel
findet am kommenden Mittwoch
eine Kundgebung auf dem Fron-
wagplatz statt. Organisiert ist die
Kundgebung, an der auch Hans-
Jürg Fehr und Ursula Hafner-Wipf
als Referenten auftreten, vom Ge-
werkschaftsbund Schaffhausen
(GBS), der sich gegen den Renten-
klau wehrt: Seit 1985 zahlen wir in
die Pensionskassen ein, derweil
Spekulanten und gewinnsüchtige
Manager mit diesen Beiträgen Mil-
liarden verschleudern. Der GBS
wehrt sich dagegen und fordert un-
ter anderem, dass die Pensionskas-
sen nicht gekürzt werden.

MI (10 .9 . ) ,  18  H ,  FRONWAGPLATZ (SH)

PFADI HAUTNAH
fraz. Kreativität, Teamgeist, Na-

tur aktiv erleben – das ist die Pfadi.
Am kommenden Samstag nun be-
steht die Möglichkeit für alle Kin-
der von der 1. bis zur 6. Klasse, Pfa-
diluft zu schnuppern: Verschiedene
Abteilungen aus der Region bieten
ein Schnupperprogramm an: Corps
Schaffhausen (13.30 bis 17 Uhr,
Fronwagplatz), Feuerthalen (14 bis
17 Uhr, Stumpenoden), Hallau-
Wilchingen (9 bis 12 Uhr sowie 14
bis 16.30 Uhr, Post Hallau), Lau-
fen (14 bis 17 Uhr, Schulhaus),
Neuhausen (14 bis 17 Uhr, Schul-
areal Gemeindewiesen), Neun-
kirch (14 bis 16 Uhr, Muzell),
Stein am Rhein und Thayngen (14
bis 17 Uhr, Kindergartenwald).

SA,  D IV .  ORTE UND ZEITEN

unter dem Motto «Faszination –
Tradition» läuft, weltweit die ers-
ten Ziegen zu bewundern geben,
die über ein Hochseil laufen. Das

Publikum braucht sich indes nicht
um das Wohl der Tiere zu sorgen –
schliesslich ist der Stey für seine
humanen Tiernummern bekannt.
Auch zu lachen gibts natürlich

immer etwas: Nach fünf Jahren
Unterbruch unterhält der dumme
August «Polo» das Publikum
wieder aufs Beste mit sorgfältiger
Komik und klassischen Clownerei-
en.

Freunde hochklassiger Artistik
kommen selbstverständlich eben-
falls auf ihre Kosten: Der Ost-
schweizer Zirkus hat dieses Jahr
Artisten aus aller Welt in seinem
Programm verpflichtet – unter an-
derem aus China, Bulgarien und
Kasachstan.

Wissen im heurigen
Programm zu
faszinieren:
Artisten aus China.

P
D Samstag

Forum Schaffhauser Autoren. Lesung.
16 h, Gewölbekeller, Restaurant Musikhof,
Posthof 5 (SH).

Kommende Woche
Agatha Christie. Krimi-Lesung mit der
Schauspielerin Nicole Haase. Mo (8.9.),
19.30 h, Freihandbibliothek Agnesen-
schütte (SH).
Forum Schaffhauser Autoren. «Lieder
an den Mond – eine lichtvolle Begeg-
nung». Lesung mit Doris Host, Adèle
Lukácsi, Julia Bolli und vielen anderen. Do
(11.9.), 19.30 h.

V O R T R Ä G E

Kommende Woche
Die Zukunft des unteren Klettgaus. In-
formationsveranstaltung mit verschiede-
nen Referenten. Mo (8.9.), 20 h, Mehr-
zweckhalle Oberhallau. Auch: Di (9.9.), 20
h, Rest. Gemeindehaus, Wilchingen.
Der Tod sitzt im Darm. Vortrag der Natur-
heilärztin Gaby Frodl. 19 h, Junkerstrasse
94, Büsingen.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Maislabyrinth. Offen Mo-Fr: 11-19 h. Sa/
So: 10-19 h. Täglich 16 h: Säulirennen.
Schleitheim. So, ganzer Tag: Rassen-Hun-
deausstelllung.
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).

Freitag
Zirkus Stey. Weltklasse-Artistik und Zie-
gen auf dem Hochseil. 16 & 20 h, Zeug-
hauswiese, Breite (SH). Auch: Sa, 16 & 20
h sowie So, 10.30 & 15 h.
Schafuuser Wiiprob. 20 Weinbaubetriebe
aus der Region präsentieren ihre Weine. 18-
22 h, Kreuzgang des Museums zu Allerheili-
gen. Auch: Sa, 14-22 sowie So, 11-18 h.

Samstag
24-Stunden-Schwimmen. Schwimmen
für das Winterdach auf der KSS. Ab 12 h,
24 h durchgehend (!). Weitere Infos unter
www.scsh.ch.
Pfadi-Schnuppertag. Für Kinder (1.-6.
Klasse). Infos siehe Seite 29.
Altstadtbummel. Geführter Bummel
durch Schaffhausen. 14 h, Schifflände
(SH). Auch Di/Do (26./28.8.)
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim
Schulhaus Steig (SH). Nur bei klarem, wol-
kenlosem Wetter! Auch Mi (10.9.).

Kommende Woche
Pinus-Zapfenausstellung. Grosse Aus-
stellung von über 70 Zapfen von verschie-
denen Föhrenarten sowie Informationen
rund um das Thema Föhren. Ab Mo (1.9.),
Stadtgärtnerei, vis-à-vis Waldfriedhof
(SH). Offen: Mo-Fr, 8-12 h & 13-17 h sowie
Sa, 9-15 h. Bis 11. Okt.
Essen verbindet die Welt. Anmelde-
schluss für das Schlussessen des Gastro-
Kochkurses für Asylsuchende vom 14.
Sept.: Mi (10.9.) unter 052 625 46 10.
Mit dem Stadtwanderer durch Schaff-
hausen. Stadtspaziergang mit dem Archi-
tekten und Journalisten Benedikt Loderer.
Mi (8.9.), 18 h, Mohrenbrunnen (SH).
«Hände weg von der AHV – Hände
weg von unseren Renten». GBS-Kund-
gebung mit Ursula Hafner-Wipf und Hans-
Jürg Fehr als Referenten. Mi (10.9.), 18 h,
Fronwagplatz (SH).
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SAHNEHÄUBCHEN
Einfach nur noch zum Abreiern, sag
ich. Ich ertrag es nicht mehr. Die
Fussnägel rollen sich mir auf. Die
Haare stehen mir zu Berge. Und das
Hemd ziehts mir regelmässig hinten
rein. Und jetzt fragen Sie sich natür-
lich: Warum? Ich sags Ihnen. Es ist
nicht, weil der Dönermann meines
Vertrauens seinen Lieferanten ge-
wechselt hat und sich deshalb der
Groove meiner Peristaltik von Andan-
te hin zu einem Allegro entwickelt hat.
Und es ist nota bene auch nicht, weil
ich meine Steuerrechnung gekriegt
habe – obwohl, das wäre mehr als ein
guter Grund. Nein, Sie, alles ist ganz
anders, und zweitens als man denkt.
Oder so. Ämel gehts um was ganz an-
deres: um die 80er. Okay. Ich geb Ih-
nen Recht: Auch diesbezüglich könnte

«SpettacoLuna»: Das neue Programm des Circus-Theater Balloni

ZWEI WOCHEN LANG VOLLMOND

A B  D O ,  2 0  U H R

S t u m p e n b o d e n ,  F e u e r t h a l e n

P
D

Wird bei Vollmond
noch verrückter:
die nimmermüde
Balloni-Truppe.

Ab heute Donnerstag gas-
tiert wieder die Balloni-
Truppe auf dem Stumpen-
boden in Feuerthalen.

Wenn ein Filmprojektor aufge-
fahren wird, der Zirkuspudel mit
einer Riesenwurst Tango tanzt,
Kaffeekannen Arien singen, Akro-
baten aus längst vergangenen
Traumwelten in den Manegen-
grund hinabsteigen, kurz: Wenn

ein Zirkus verrückt spielt, dann
kann es sich eigentlich nur um das

Circus-Theater Balloni handeln.
Derzeit gastiert die wilde Truppe in
Feuerthalen mit ihrem brandneu-
en Programm «SpettacoLuna».
Wie immer gehts lustig her und zu,

aber auch in Sachen Akrobatik
wird nicht zu viel versprochen: Mit
Alexej Ivanov steht ein Teilneh-
mer des Internationalen Zirkusfes-
tivals Monte Carlo auf den Ballo-
ni-Brettern.

Am kommenden Mittwoch gibts
dann noch eine Vollmond-Spezi-
alshow: Die Manege steht dem
ganzen Publikum offen! Anmel-
dungen und Reservationen unter
079 778 08 08.

man sich ausführlichst über die Peris-
taltik und anverwandte Themen un-
terhalten, doch diese wunderbare Ne-
benerscheinung des fundamentalen
Menschseins soll für einmal ausge-
blendet werden. Also: die 80er. An
sich nichts Böses. Sie stinken nicht.
Sie beissen nicht. Sie kosten nichts
(wahrscheinlich nichts). Sie haben
niemandem was Böses getan. Mir
nicht und Ihnen nicht. Das möcht ich
jetzt einfach mal annehmen. Nein,
wahrlich nicht – sogar das Baumster-
ben hat sich als heisse Luft entpuppt.
Und jetzt dieses unsägliche Revival,
dieses einfallslose und flache Abfeiern
eines Jahrzehnts, als wäre ein ganzer
Kulturraum nichts anderes als der
«Ballermann 6», würde sich eben
über einen Wet-Shirt-Contest freuen

und mit einem 3-Promille-Pegel Sang-
ria Limbo tanzen. Abfeiern um des
Abfeierns willen. Oder noch schlim-
mer, als sprachliches Worst-Case-Sze-
nario: Party machen. Und jetzt mal
ganz ehrlich: Was gibts denn da zu fei-
ern, was gibts da zu revivaln? 80er-
Musik, 80er-Frisuren, 80er-Mode,
80er-Witze, 80er-Sprüche, 80er da
und 80er dort – ja, sind wir denn am
Ende alle Leichenfledderer auf dem
Friedhof der Lebensgefühle? Das ist
doch am Ende nicht etwa der klägliche
Versuch, über etwas zu stehen, wofür
man sich eigentlich schämt – Rüebli-
jeans zum Beispiel? Ich denke plötzlich
an die megamässigen Schulterpolster
in meinem Blazer, und ein Hauch von
Röte steigt in mein Gesicht …

lederkrawättchen

Berufe stellen sich vor. Elektromon-
teur/in (EFZ), Montage-Elektriker/in: Mi
(10.9.), 14 h, BBZ Berufsbildungszentrum,
Hintersteig 12 (SH), Cafeteria. Zimmer-
mann/Zimmerin (EFZ): Mi (10.9.), 14 h, BBZ
Berufsbildungszentrum, Hintersteig 12
(SH), Zimmer 410. Anm.: 052 632 21 00 (bis
Fr!). Automatiker/in (EFZ), Elektroniker/in
(EFZ): Mi (10.9.), 14 h, Bircher AG, Berin-
gen, Haupteingang. Polymechaniker/in
(EFZ): Mi (10.9.), 14 h, Fostag Formenbau,
Kaltenbacherstrasse 28, Stein am Rhein.
Anm.: 052 742 25 31 (Herr Donisi). Techni-
sche/r Modellbauer/in (EFZ): Mi (10.9.), 14
h, Hidrostal AG, Gigering 27, Neunkirch.
Anm.: 052 687 06 87 (bis Fr!). Betriebs-
praktiker/in, Hausdienst (EFZ): Mi 10.9.),
14 h, KSS, Breitenaustrasse 117 (SH),
KSS-Restaurant.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(11.9.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
6. Schaffhauser Biomarkt. Vielfältiges
Angebot der Schaffhauser Biobauern.
Festwirtschaft mit musikalischer Unter-
haltung. 13-20 h, Fronwagplatz (SH).
Altstadt-Arena. Anlass der Pro City, mit
der Panomania Steelband. Ab 18.30 h,
Fronwagplatz (SH).
Mosergarten à la carte. Zum letzten
Mal 2003! Ab 19 h, Mosergarten (SH).

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-20 h, Platz für
alli, Neuhausen.
Regionale Feuertage. Alte und neue Feu-
erwehrautos sowie Festwirtschaft mit Mu-
sik und Barbetrieb. 17-24 h. Auch Sa, 10-2 h.

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. 8-12 h, Markt-
halle Altes Feuerwehrdepot (SH).
Flohmarkt und Bazar. Viele Attraktionen
(10-13 h): Spaghetti à discretion, Haus-
spezialitäten und Ponyreiten für die Klei-
nen. Bazar: 10-16 h. Altersheim Wiesli,
Rietstrasse 75 (SH).

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(26.8.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Walter Baumann-Hilty. Bilder. Lindli-
Huus. Bis 14. Sept.
Maya Bringolf, Franziska Furter, Mar-
tin Heldstab, Edit Oderbolz. «Anyway».
Forum Vebikus, Baumgartenstr. 19. Offen:
Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 10-12 und
15-17 h. Bis 21. Sept.
Judith Breu-Zehnder. Aktbilder. Kultur-
Foyer, MMM Herblinger Markt. Offen: Mo-
Fr, 9-20 h, Sa, 8-17 h. Bis 24. Okt.
Christine Seiterle, Carlo Domeniconi
und Ruedi Küenzi. «3 mal geboren am 2.
September». Kulturgaststätte Sommer-
lust, Rheinhaldenstr. 8. Bis 17. Nov.
Wulf Belart. Taverne Kantonsspital. Of-
fen: Mo-Fr, 8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So,
13.30-17.30 h. Bis 31. Okt.
Erich Brändle. Malerei. Galerie Repfer-
gasse 26, Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/So,
15-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 12. Okt.



die freizeit-az
fraz31 dessert

«fraz»-Wettbewerb: Irish-Folk-CD von «Red Shamrock» zu gewinnen

BELGISCHER GITARRENZAUBERER

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Also, eigentlich woll-
ten wirs Ihnen ja ein biss-
chen schwerer machen als
auch schon – wir haben Ih-
nen die gesuchte Person
mit viel, viel Schminke ge-
zeigt. Dennoch gabs einige
Schlaue, die es herausge-
funden haben!

Gesucht haben wir in der letzten
Woche den österreichischen
Schauspieler Klaus Maria Bran-
dauer, der zweifellos einer der
grössten Schauspieler im deutsch-
sprachigen Raum ist. Brandauer
lernte seine Kunst von der Pike auf
und bleibt den Brettern, die die
Welt bedeuten, bis heute treu. So
war er bis vor kurzem in Mozarts
«Entführung aus dem Serail» im
Zürcher Opernhaus zu sehen.
Doch auch in Filmen weiss er
immer wieder zu begeistern, wobei
er meist Charaktere spielt, denen
allerhand Böses innewohnt – sei es
als Bösewicht Largo im Bondfilm

Heather Nova: «Storm»,  (Smd Col/Sony
Vertrieb). Fr. 29.90

Hugo Loetscher: «Lesen statt klettern»,
(ISBN 3-257-06353-9). Fr. 39.90

«Nuts», USA 1987, (Warner Home Video).
Fr. 28.20

GEHÖRT
fraz. Ein solches Album hatte

Heather Nova schon seit geraumer
Zeit machen wollen. Nachdem die
Vocals und die Base-Guitar in
Heathers Heim auf Bermuda auf-
genommen wurden, wurde be-
fürchtet, die Songs würden im üb-
lichen Produktionsprozess unter-
gehen. Beim Hören ihrer persönli-
chen Lieblingsalben kam Heather
auf die Idee, ihre Songs in Zusam-
menarbeit mit einem anderen
Künstler sowohl als Co-Produzen-
ten als auch Musiker weiter zu ent-
wickeln; bereits ihre beiden letz-
ten Alben waren mit einer bunten
Mischung von Musikern und Pro-
duzenten verwirklicht worden.

GESEHEN
fraz. Das hoch bezahlte Callgirl

Claudia Faith Draper, eine vielsei-
tig interessierte, gebildete junge
Frau, erschlägt einen ihrer Liebha-
ber, nachdem dieser gewalttätig
wurde. Als ihr Pflichtverteidiger
wird Aaron Levinsky bestellt.
Claudias Eltern, wohlhabend und
gut situiert, wollen sie entmündi-
gen lassen, damit sie der Gefäng-
nisstrafe entgeht. Claudia wehrt
sich mit Vehemenz. Ein beeindru-
ckendes Gerichtsdrama und Psy-
chogramm bigotter Bürgerlichkeit.
Barbra Streisand überzeugt in den
meisten Rollen, die sie spielt – als
reichlich unkonventionelles Call-
girl brilliert sie aber schlicht.

Trotz teilweise gelähmter linker Hand
ein Virtuose ersten Grades.

GELESEN
fraz. Eine überraschende Galerie

entsteht mit dem «armen Hund»
Friedrich Glauser oder dem unge-
wöhnlichen Marxisten Konrad
Farner. Nicht ganz unpersönliche
Aufsätze, wenn der Autor über sei-
ne «erschwerte Verehrung» Max
Frischs schreibt oder seine Erinne-
rungen an Friedrich Dürrenmatt
festhält, dem in dieser Sammlung
ein Hauptplatz zukommt. Einiges
erfährt man in einem helvetischen
Chatroom zu Adolf Muschg oder
Niklaus Meienberg. Aber was auch
immer zur Debatte steht, wer liest,
statt zu klettern, liest wieder
einmal brillante Essays von Hugo
Loetscher.

«Sag niemals nie» oder als
Hendrik Höfgens in Milos For-
mans preisgekröntem Drama «Me-
phisto». Ebenfalls preisgekrönt,
wenn auch nicht gerade mit einem
Oskar, schicken wir Gabriela
Wichmann in eine der Vorstellun-
gen von «Herr der Linge II – Jäger
des verlorenen Satzes». Herzliche
Gratulation! Die Tickets sind
bereits per Post unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Musikers. Er wurde nur 43 Jah-
re alt, gilt aber als einer der wich-
tigsten Komponisten und Gitarris-
ten des vergangenen Jahrzehnts
und war schon zu Lebzeiten eine
Legende. Der Belgier verletzte sich
als 18-Jähriger bei einem Wohn-
wagenbrand dergestalt, dass seine
linke Hand teilweise gelähmt
blieb. Andere hätten die Gitarre in
die Ecke gestellt – doch unser ge-
suchter Mann entwickelte einfach
eine neue Spieltechnik, um dieses
Handicap auszugleichen. Neben-
bei beeinflusste er als erster euro-
päischer Musiker massgeblich den
US-amerikanischen Jazz.

P
D

Max Hess. Galerie Einhorn, Fronwag-
platz 8. Bis 30.9.
Gruppenausstellung. «Le Nez Rouge».
Fass-Galerie, Webergasse 13. Offen: täg-
lich, ausser So.
Herbert Hiss. «Ein paar Tropfen Farbe».
Lindli-Huus, Fischerhäuserstr. 47. Offen:
Do/Fr, So-Mi, 14-18 h. Nur noch bis So.
Kunst & Klunker. Neue Spiegelbilder
von Damir Zizek und Silberschmuck von
Thomas Flammer. Anja Müller Art, Vorder-
steig 2.

Feuerthalen
Simone Grossenbacher. Malerei. Kult-
UhrBeiz Dolder 2, Zürcherstr. 26. Dauer-
ausstellung.

Gächlingen
Elisabeth Kübler-Utz. «Gewebe». Gale-
rie im Gmaandhus, Gemeindehaus. Offen:
Sa/So, 15-17 h. Bis 20. Sept.

Dachsen
Walter Baumann-Hilty. Bilder und Skiz-
zen. Café Dachs. Bis 1. Nov.

Stein am Rhein
Pierre Bocion. Ölbilder vom Untersee
und Rhein. Brigitte Optik, Brodlaubstras-
se/Obertor. Offen: Di/Fr, 9-12 h und 14-18
h, Sa, 9-12 h.

D-Öhningen
Brückenschlag – Kunst im Kloster Öh-
ningen. 16 Künstlerinnen und Künstler
zeigen ihre Werke. Kloster Öhningen. Of-
fen: Mo-Fr, 17-19 h sowie So, 11-17 h.

Diessenhofen
Videoinstallation Hänkiturm. Gestal-
tet von der Thurgauer KünstlerInnengrup-
pe. Vernissage mit Konzert von Solaris:
Sa, ab 17 h (Konzert 19 h), beim Hänki-
turm, am Rhein. Offen: jeweils Sa/So, 14-
20 h. Bis 28. Sept.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Aktuelle Neuwerwerbungen des
Fachbereichs Kunst. Rundgang mit
Markus Stegmann.  So, 11.30 h.
Babuschka – Kunstsammlungen im
Museum zu Allerheiligen. Eine Aus-
wahl der schönsten Kunstwerke in bislang
ungewohnten Zusammenhängen.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Gegensätze ziehen sich an. Führung
mit der Museumspädagogin Reini Ritler-
Morgenthaler. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.
Luft – Element der Vögel, für den Men-
sche unentbehrlich. Sonntagsmatinée
mit Emil Deutschenbaur und Markus Hu-
ber. So, 11.30 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Gertrud Dalman-Herter. Licht, Schatten
und Freude. Bis Ende August.



Emil Rechsteiner
Bäckerei-Konditorei
Bahnhofstrasse 8
8447 Dachsen
Tel. 052 659 62 72
Fax 052 659 62 75

An Traumlage in Schlattingen bauen wir für Sie

freistehende
Einfamilienhäuser 61/2 Zimmer

ab 598.000.–
Tel. 01 884 74 61, E-Mail fritschi@colphins.ch

Gesucht:
Älteres EFH mit 4 bis 6 Zimmern
oder ruhige Wohnung m. Garten
od. Terrasse für langfristige Miete.
Preisvorstellung: Fr. 1000.– bis 1500.–.
M. Sieber, Tel. 052 625 56 54, Natel 078 840 24 90.
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IMMOBILIEN

Sonntagsmatinée
im Museum Stemmler

Luft-Element
der Vögel
für den Menschen
unentbehrlich
Sonntag, 7. September
11.30 Uhr
Luft ist unser ständiger,
unsichtbarer Begleiter.
Wie funktioniert ein Vogel-
flügel? Was gibt uns die
Luft neben Sauerstoff
sonst noch?
Der Lufttechniker Emil
Deutschenbauer und Markus
Huber beleuchten das Phänomen
Luft aus neuen Perspektiven.
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